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Dtt Kampf>m dir HMrlsmtriigk.
Aus Abgeordnetenkrersen wird uns geschrieben : Eine emi-

Mte Bedeutung wird auf allen Seiten den kommenden Han¬
delsverträgen beiaelegt . Das lehrt uns der immer schärfer wer¬
dende Kampf der Parteien und Interessengruppen ; das lehren
uns auch die Vorbereitungen , die nun schon vier Jahre dauern.
Man kennt die Hauptstadien dieser Vorbereitung : Zuerst wurde
Ln wirthschaftliche Ausschuß  berufen , der aus ^ 0
Kapazitäten der Industrie , der Landwirthschaft und des Han¬
dels besteht. Der wirthschaftliche Ausschuß bewirkte zunächst
dir Aufnahme einer P r o d u k t i o n s st a t i ft t f , d . h. es
wurde der gesammte Umfang der deutschen Gütererzeugmsse sta-
tistisch festgestellt . Darauf wurde das Z o l l t a r r f ch e m a
entworfen, d. h. es wurde zu Verzollungszwecken die Gesammt-
beit der Maaren nach Haupt - und Untergruppen übersichtlich
geordnet. Aus dem Zolltarifschema wird der Zolltarif;
wenn neben die einzelnen Maaren der Zollsatz gesetzt wird , der
in Zukunft bei der Einfuhr derselben erhoben werden soll . Man
begreift leicht , daß man es hierbei mit einem Kardinalpunkt der
ganzen Vorbereitungsarbeit zu thun hat ; von der Höhe des
Matzes hängt ja die Einfuhr , hängt das Geschäft , hängt das
Schicksal ganzer Existenzgruppen ab . Ueber die Bemessung der
Zollsätze sind sich die Parteien denn auch in die Haare gerathen.
Zur Zeit liegen nicht weniger als sieben Vorschläge dazu vor.
Am meisten umstritten ist das System des Doppeltarifs.
Ter Doppeltarif besteht aus einem Minimal - und einem Maxr-
maltarif . Darnach bekommt jede einzelne Maare des Tarifs,
sofern sie nicht zollfrei ist , zwei Zollsätze , einen niedrigen und
einen hohen Satz . Die Gesammtheit der niedrigen Zollsätze
heißt der Minimaltarif , die Gesammtheit der hohen Zollsätze der
Maximaltarif . Die Länder , die uns in den Tarifverhand¬
lungen Vergünstigungen gewähren , können ihre Maaren bei uns
nach dem Minimaltarife einführen . Gegen die Länder aber , die
uns keine Vergünstigungen bewilligen , wenden wir den Maxi¬
maltarif an.

Die energischsten Verfechter des Doppeltarifs sind die A g -
rarier.  Sie waren es auch , die dieses Tarifsystem schon zu
einer Zeit forderten , wo man sich noch ganz im Anfänge der han¬
delspolitischen Vorbereitungen befand . Sie verlangen den
Doppeltarif vor Allem aus dem Grunde , weil sie dann unter
allen Umständen einen festen Schutz für ihre Produkte bekommen
würden. Es liegt ja im Wesen des Doppeltarifs , daß die Zoll¬
sätze nicht unter die Sätze des Minimaltarifs heruntergehen dür¬
fen. Bei den Caprivi ' schen Handelsverträgen wurden u . A . ja
vornehmlich die Zölle auf landwirthschaftliche Erzeugnisse er¬
mäßigt. Dieser Möglichkeit will die agrarische Partei durch Ein¬
führung des Doppeltarifs mit seinen unveränderlichen Min¬
destsätzen Vorbeugen . Um den Doppeltarif aber auch anderen
Leuten schmackhaft zu machen , betonen die Agrarier , mit dem
Minimaltarif erhalte auch die I n d u st r i e die Bürgschaft , daß
'hr ein bestimmter Schutz unter allen Umständen sicher sei . Be?
sonders aber bekomme auch der Reichstag auf die Gestaltung der
Handelsverträge einen größeren Einfluß als jetzt , wo er Ver¬
träge nur im Ganzen annehmen oder ablehnen könne . Diese
auffällige Betonung der Rechte des Reichstages durch eine Par-
w  die sonst solcher Neigungen nicht gerade verdächtig ist , erklärt

sich daraus , daß der jetzige Reichstag überwiegend schutzzölleri¬
sche Tendenzen hat.

Die Gegner des Dovpeltarifes , der Handel und ein großer
Theil der Industrie , wissen dessen Nachtheile in ebenso beredter
Meise zu schildern . Sie heben zunächst hervor ,daß der Doppel¬
tarif den Abschluß neuer Handelsverträge direkt unmöglich ma¬
che, denn es werde von den ausländischen Staaten keinem ein¬
fallen , Konzessionen zu machen , üm die immer noch sehr hohen
Sätze unseres Minimaltarifes zu erlangen . Im Handumdrehen
würde dann Deutschland statt Verträge mit aller Welt Zoll¬
kriege  haben . Als Beispiel wird Frankreich  angeführt.
Frankreich besitze ja den Doppeltarif . Aber die Folge sei gewe¬
sen , daß es nicht nur mit Ländern wie der Schweiz . Italien und
Spanien verlustreiche Zollkriege hat führen , sondern auch fühl¬
bare Einbußen in seiner wirtbschaftlichen Weltstellung hinneh¬
men und in neuen Verträgen das Doppeltarifprinzip durchbre¬
chen und unter den Minimaltarif habe heruntergehen müssen.
Außerdem beschränke der Doppeltarif die verfassungsmäßigen
Rechte der Krone . Wir haben hier also eine eigenartige Kon¬
kurrenz : Die Konservativen wollen die Rechte des Reichstages
erweitern , und die Liberalen die der Krone ivahren.

Es sind nun mancherlei Vermittelungsvorschlä¬
ge  aufgetaucht . Der wirthschaftliche Ausschuß hat den Dop¬
peltarif empfohlen . Die Regierung hat noch keine entschiedene
Stellung zu der Frage genommen . Die Meinungen wechseln
nun allerdingI . aber es scheint fast , daß die Aussichten des Dop-
peltarifes neuerdings geringer geworden sind . In der Prepe
der ausschlaggebenden Partei , des Centrums , sind Stimmen ge¬
gen dieses System laut geworden . Nach einem , allerdings un¬
bestätigten Gerüchte soll auch der R e i ch s k a n z l e r gegen den
Doppeltarif sich ausgesprochen haben . Lange kann die Ent¬
scheidung nicht mehr auf sich warten lassen.

* Berli « , 19. November.

Nervöse Stimmung

wird von der „Nordd . Allg . Ztg ." „einem Theil der deutschen
Presse " zum Vorwurf gemacht im Eingang -einer Erklärung,
welche die Nichtbenutzung des Weißen Saales im Kgl . Schloß
bei der Reichstagseröffnung — wodurch bekanntlich die Presse
von der Feierlichkeit ausgeschlossen war — auf die Vornahme
baulicher Veränderungen zurückführt . Seit einiger Zeit scheint
man an der einen oder anderen amtlichen Stelle nicht sonderlich
gut auf die Presse zu sprechen zu sein . Kürzlich wurde eine
Meldung der „Rh .-W . Ztg ." über angebliche Absichten , deutsche

Schutzgebiete zu veräußern , in einer ziemlich wuchtigen Form
zurückgewiesen . Heute ergeht an die Presse die officiöse Mahn«
ung , nicht durch kleinliche Hervorhebung und Verwerthung po¬
litisch bedeutungsloser Einzelheiten die Diskussion der vielen
zur öffentlichen Debatte stehenden schwerwiegenden Fragen un-
nöthig zu verschärfen . Man giebt also zu . daß viele „schwer¬
wiegende Fragen " existiren , Fragen , die sich in der Mehrzahl
an die Regierung richten . Daß die Erörterung mancher Dinge,
die nicht sein sollten , die Öffentlichkeit in eine gewisse Bewegung
gebracht hat , daß diese Bewegung naturgemäß in der Presse zum
Ausdruck gelangte , ist nicht zu leugnen , ist aber auch nicht
weiter wunderlich.  Mit vereinzelten Ausnahmen hielt
sich die Kritik , insbesondere in Bezug auf die 12 000 Mark -Agi¬
tation für die Streikvorlage , die Polizei -Enthüllungen , die
Form der China -Vorlage , in angemessenen Grenzen . Heute ha¬
ben die Centrumsfraktion , die Nationalliberalen und die Freip,
Vereinigung sich speziell mit der 12 000 Mark -Angelegenheit be¬
schäftigt . Das Ergebniß dieser Berathungen wird zweifellos
übereinstimmend die Mißbilligung einer Agitation sein , die mit
amtlicher Inanspruchnahme von Privaten und Interessenten für
einen Gesetzentwurf inscenirt worden ist . Ebenso muß sich die
Regierung darauf gefaßt machen , daß in den China -Debatten
recht kritische Töne angeschlagen werden , und nicht nur von der
„Opposition " . Auch im Centrum und in der konservativen
Partei ist man keineswegs erbaut von den „Heldenthaten " , deren
sich einige unserer Chinakrieger in den hierher gelangten Briefen
rühmen . Es mag Üebertreibung im Spiele sein ; aber selbst
das in Betracht gezogen , erwecken die Briefe die Besorgniß , daß
der Feldzug einen bedenklich verrohenden Einfluß ausübt.
Manches Geschilderte steht nicht hinter den Greueln der Chine¬
sen zurück . Die Regierung wird von verschiedenen Seiten um
Untersuchung und strenge Anordnungen gegen derartige Aus¬
schreitungen ersucht werden . Als ein ganz verkehrtes Mittel
würde dagegen erscheinen , wenn etwa die Absendung solcher
Soldatenbriefe untersagt , oder gar eine Censur dafür eingeführt
würde . Die Veröffentlichungen haben immerhin auf den Miß¬
stand aufmerksam gemacht . Und das Mittheilungsbe-
d ü r f n i ß der ferne der Heimath Weilenden verlangt Berück¬
sichtigung . Auch da macht eine „vernöse Stimmung " sich Luft.
Bei den -kommenden Reichstagsverhandlungen wird es sich zei¬
gen . wie erfüllt mit Zündstoff die politische Athmosphäre ist.
Einige kräftige Gewitter werden den schwülen Druck hinweg-
vehmen.

Der Breslauer Zwischenfall.
Der 'K a i s e r hat am Freitag nach seinem Eintreffen im

Kasino des Leibkürassier -Regiments , sowie er über das Resul¬
tat der ersten Feststellungen unterrichtet worden war , dem Wun¬
sche Ausdruck gegeben , es mögeinseinerGegenwart
des V orfa lles  in der Gartenstraße nicht Erwähnung
g e t h a n w e r d e n , es l o h n e s i ch n i ch t , von der That einer
muthmaßlich Geisteskranken viel Aufhebens zu ma¬
ch e n . Das Verhör der Schnapka erfolgte durch den Polizei¬
präsidenten Dr . Vienko . Dann erschien der Oberstaatsanwalt
im Polizeigefängniß , um sie einem weiteren Verhör zu unter¬
geben . Dem herbeigerufenen Polizei -Stadtphysikus Sanitäts¬
rath Dr . Jacobi schien nach eingehender Untersuchung des Gei-

Kerliner Krief.
Von A . Silvlus.

fl», Nachdruck verboten.
Drama des Grauens . — V-Vorstellungen . — Reichstags-

ouverture . — Immer noch Sternberg .)
/» . Kennen Sie das schöne Märchen vom „Hans , der das

lernen wollte " ? In meiner Kinderzeit habe ich es oft mit
gelesen, wie der furchtlose Bursch auch durch den ärgsten

^sulcht in Bangen versetzt wurde und erst in der Ehe mit dei
beî Königstöchter das Schaudern und Gruseln lernte . Neben-
afr'nx” V* ein eigentümlich satyrischer Zug des Märleins , daß
es *n der Che dem kecken Hans das Gruseln kommt . Gäbe
heutzutage noch solch mutige Gelellen und fühlten sie auch heute
tvM,- tr c seltsame Bedürfnis Hansens , sie konnten das Gruseln
ein-liier und brauchten sich nicht mit gespenstischem Gesindel
fcfcens■ oder gar zu heiraten . Sie hätten nur nötig, ' einen
Dp Ul.die „Sezessionsbühne " zu gehen und der Aufführung von

P ■ of o b des Tinlagilcs"  beizuwohnen.
M ^ uf die Gefahr hin . von einigen modernen Dichterjünglingen

"süchtigen Kravatten und herrlich geschnittenen Sezefsions-
stelw» - n auf der Stelle totgeschlagen zu werden , will ich es ge-
Tiiw' wag sonst Maeterlinck  und andere Symbolisten und
^ "Vungsdichter nicht . Aber das , was ich von ihm in der
istljchonsliühne sah. hat mich gepackt. Ein Drama des Grauens
QnfAi eigentümliche Stück , des nervenlähmeudcn . sich unheimlich

ilymchenden Grallens.
^ Dunkeln haust ein blondgelockter Königskuabc mit deil

ehe.drei?» » Schwestern , einsam , nur bewacht von einem matten
Nicht weit davon herrscht auf unnahbarem Schlosse einem Knabe—- Königin , die dem Knaben nach dem Leben trachtet . J -n
Nacht dringen die Schergen der furchtbaren Frau bei den

vtern ein. schneiden das blonde Haar des Knaben, auf dem
• tPI,,DÄX - r. . . . . aus dem

Räubern.
.. „ _ . . . . Haare des

Bor einer eisernen Thür ohne Schloß
[tnt --- r . . Eine Strähne des Gclockes ist eilt-
«nmt uud verrät ihnen, wo das Kölligskind ist. Hinter der

Uers vorgereichnet.
*^ en  sie Halt machen.

unangreifbaren ehernen Wand geht das Unsagbare vor sich,
während die Schwestern in ohnmächtiger Verzweiflung sich die
Finger wund llopfeir, erwürgen die Schergen . den Knaben .^

Es ist nicht mit Worten zu schreiben , wie dieses Stück , das
nur auf einen Ton gestimmt ist. das nur aus einer Stimmung,
dem Grauen , besteht , wirkt . Mag sein, daß es bei der bloßen
Lektüre auf den einsamen Leser noch stärkeren Einfluß übt . aber
dann möchte ich es kaum leien. Ich möchte es dann nicht an
einem trüben , stürmischen Winterabend lesen, denn das Grauen
würde übermächtig . Nur wer am Krankenbette eiiles Kindes stand,
das keine Kunst der Aerzte zu retten vermochte , das vor den Augen
der Eltern und Geschwister dahinstarb , hat das Gefühl gehabt,
das einen bei Ausnahme der Macterlinckschen Dichtung erfüllt.
Man kann es der Sezeisionsbühne nicht hoch genug anrechnen , daß
sie uns die Bekanntschaft mit diesem Werke vermittelt hat . wie
überhaupt ihr jetziges Streben uneingeschränktes Lob verbietst.
Wenn etwas an der Vorstellung zu tadeln war . so war cs . da'
man den Abend nicht einheitlich ausklingen ließ , sondern no
einen allerdings sehr lustigen Schwank Nachfolgen ließ . Freilich
wäre ohne diesen Schwank die Vorstellung um 9 Uhr schon zu
Ende gewesen, aber das hätte nichts geschadet.

In einem merkwürdigen Gegensatz zu einer so kurzen Theater-
aufführulig stehen die soeben frisch in Berlin importierten Vor¬
stellungen , die 0 -Vorstelluugeil . Es ist greulich , wenn man nur daran
denkt , aber ich muß meinen Schauder überwinden und Ihnen
davon erzählen . Also, das hiesige sog. Passage -Panoptikum ist mit
einem Spezialitäten -Theater verbunden und beide eng verschwi ' terte
Institute sind von einem Brnderpaar — in der Artisteuwelt als sehr
smart und tüchtig anerkannte Direktoren g- übernommen worden , und
diese beiden Herren haben sich der Steuerung schilldig gemacht . Mittags
Punkt 12 Uhr beginnt im Theatersaale die Vorstellung und dauert
ohne Unterbrechung bis 11 Uhr abends - Daher der Name Dauer-
0 -Vorstelllliig.

Ich möchte den Mann kennen lernen , der es über sich gewinnt.
11 Stunden lang vor sich springende Akrobaten , schwingende Lust-
rccklurner . schlingende Tegenschlucker , Chansonetten und ivas es
sonst noch unter dem leichten Artistenvölkchen giebt . zri haben . Dazu
gehört eine Konstitution , wie sie in alter Zeit etwa Goliath und in
tnodcrncr nur der Geiviuncr in einem Distanzerennen hat . Nichts¬
destoweniger dürfte die Spekulatioil der Veranstalter sie nicht

täuschen. Ter eine geht zum Frühschoppen hin . der andere zum
Mittagessen . der dritte zum Tämmerschoppen und der letzte regulär
um beii Abend dort zu verbringen . Das alles kostet zusammen
50 Pfennig , und da will man noch von teuren Zeiten sprechen.

Eine gewisse Konkurrenz könnte den Dauervorstellungen des
Panovtikums durch die Dauersitzungen erwachsen , welche im Reichs¬
tage bevorstehen . Der Andrang Neugieriger wird sehr groß werden
und die Abgeordneten werden von den Einwohnern ihrer Wahl¬
kreise nicht schlecht um Tribüncnkarten bestürmt werden . Die Er¬
öffnung geschah mit großem Pomp , die feierliche Stimmung dürfte
sich aber bald im Lärm der zu erwartenden Debatten verlieren.
Einein Schauspiel werden allerdings auch die wütendsten Kämpfe
zwischen der Rechten und Linken keinen Abbruch thun , und dieses
so einzig in der Gunst des Publikums dastehende Schaustück ist die
— Sternbergafsaire.

Sehr , sehr ungern , nur gezwungen durch die Wucht der That-
‘ The

wie Willy Ja 'nikow lagt . Der Clou der letzten Tage
wma wieder . Aber o'«st plus fortfachen, berühre ich dieses heikle

gua moi, wie Willy Janikon
war ein außerordentlich geschickter Schachzug der Verteidigung.
Sie scheint an einen günstigen Ansgang vor dieser Strafkammer
nicht mehr recht zu glauben und will darum wohl die Sache vor
die Geschworenen oder doch vor eine andere Kammer bringen,
denn sie stellte zur allgemeinsten Ueberraschung zwei Anträge,
nämlich einmal , die Kammer solle sich für unzuständig erklären,
und zweitens , cs sollten mehrere Beisitzer des Gerichtes als Zeugen
vernommen werden . Diese Anträge haben aber — beinahe hätte
ich gesagt zum Glück — ihren Zweck verfehlt . Tie Genehmigung
zur Vernehmung der Richter ist seitens des Präsidenten versagt
und damit ist die Gefahr beseitigt worden , daß die ganze Ver¬
handlung noch einmal vor einer neuen Kammer wiederholt werden
muß . Ueber die Erklärung der Unzuständigkeit aber will sich da-
Gericht erst nach Schluß der Beweisaufnahme schlüssig machew
und das ist wertvoll , lveil dainit ein Bild gewonnen ist. das durch
„Arbeit hinter den Coulissen " nicht mehr sonderlich getrübt werden
kann . Unterdessen geht die mühselige Arbeit , die Wahrheit auS
den Aussagen interest' ierter und beeinflußter und unglaubwürdiger
Zeugen zu erfvrschcli , fort . Ob es glücken wird ? Vielleicht wird
Sternberg , der cs gewohnt ist , freigesprochen zu werden , auch
diesnial freigesprochen und sein Ruf — pah , was braucht man
eineu guten Ruf . wenn Ulan 20 Millionen hat.

/
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sieszustanbes der Attentäterin keinZweifelandervoll-
ständigen seelischen Zerrüttung der Person,
bei der Verfolgungswahnsinn ausgebrochen ist. zu bestehen und
dürfte, wie schon mitgetheilt, ihre Ueberführung in die städtische
Irrenanstalt behufs weiterer Beobachtung bevorstehen. An der
Ecke der Gartenstraße und Freiheitsgasse liegt das mit der
Hausnummer  83 versehene Haus „Goldener Strauß ",
darin die Attentäterin in einem kleinen nach der Frei¬
heitsgaffe zu belegenen einfensterigen Zimmer thre Wohnung
hatte. Diese Etage hat außer dieser nur noch eine zweite Wohn¬
ung aufzuweisen, bestehend aus Küche, Wohnzimmer und Kabi-
net, in welcher eine vielbeschäftigte Damenschneiderin wohnt. Im
Juni dieses Jahres war die Attentäterin nur mit wenig ärmli¬
chem Hausrath in ihre Wohnung, angeblich von Brockau her¬
kommend, eingezogen und schon nach wenig Tagen bildete ihr
sonderbares Thun und Treiben das Hausgespräch. Vor der
Thür zu ihrer Wohnung hatte sie ein schweres, großes Vorlege¬
schloß anlegen lassen, und dieses Vorlegeschloß unterließ sie
nie, fest zu verschließen, auch wenn sie blos auf wenig Minuten
ihr Zimmer verließ, um im Korridor an der dort angebrachten
Wasserleitung Wasser zu holen. Mit ihrer Zimmernachbarin
lebte sie auf dem gespanntesten Fuße. Das Geschäft, das sie
betrieb, ein Hausirhandel mit Woll- und Kurzwaaren, scheint
sehr schlecht gegangen zu sein, trotzdem sie fleißig mit ihrem
Waarenpacket über Land ging und manchmal mehrere Tage aus¬
blieb. Sie ernährte sich kümmerlich, ifjr« Kleidung wurde im¬
mer schlechter und schlechter und Miethe bezahlte sie überhaupt
nicht. Der Hauswirth hatte sie deshalb auf Exmission verklagt,
und gerade am Morgen des AttentatStageS stand in dieser Klage
Termin vor dem Amtsgericht aus 10j Uhr an. In diesem Ter¬
mine, zu welchem auch die erwähnte Damenschneideringeladen
war, benahm sich die Attentäterin bereits überaus erregt und
höchst auffallend, sie ließ fast Niemanden zu Worte kommen und
stellte die Zeugin als geistesgestört hin. Bemerkt sei noch, daß
sie zu diesem Termine bereits das 'Körbchen mitgebracht hatte,
worin sie das Beil verborgen gehabt hatte. .Mit dem Beil wollte
sie ursprünglich einem Rechtsanwalt zu Leibe gehen, auf den sie
wegen einer Prozeßangelegenheilerbittert war.

Natioual -Eoziales.
Der gestern inFrankfurta.  M. versammelten a t i o -

nal - sozialeLandeS . -Vereinfür  Hessen, Hessen,
Nassau  und Waldeck constituirte sich endgültig und wählte
Marburg zum Vorort und den Redakteur Erdmannsdörsfer-
Marburg zum Vorsitzenden. Redakteur Dr. Maurenbrecher-
Berlin hielt einen Vortrag über Handelsverträge  und
B r ot w u cher. indem er sich scharf gegen das Agrarierthum
wandte. Die Versammlung nahm einstimmig folgende Reso¬
lution an: Die Versammlung ist sich der ernsten Bedeutung der
bevorstehenden Entscheidung über die zukünftige deutsche Han¬
dels-Politik voll bewußt. Bei der gr o ß en G ef a h r für die
Zukunft unseres Wirthschaftslebens, besonders für die Lebens¬
haltung der deutschen Arbeiter-Bevölkerung, die in dena gr a r-
ischen Plänen  auf Verdoppelung der bevorstehendenG e-
treibe zolle  liegt, richtet der national-soziale Landes-Ver-
rin an alle auf der linken Seite des politischen Lebens stehen¬
den Männern in Sonderheit an alle National-Sozialen des Be»
zirkes die dringende Aufforderung, sich zum gemeinsamenP r o -
testgegendieagrarische  Politik zusammen zu schließen.

Die Lhiuawirreu.
Das Armee-Oberkommando meldet aus Peking: Die Ko¬

lonne des Obersten Jork hat am 14. November Tschatou, nord,
westlich von Peking,an der Großen Mauer, erreicht, wo abends
vorher chinesische Kavallerie, gestützt auf die Nachhut stärkerer
Streitkräfte gewesen ist. — Die „Nat.-Ztg." bezeichnet die Meld.
ung der „Agence Havas" über Schritte des Grafen Waldersee
gegen die Unbotmäßigkeil der Russen als tendenziöse Erfindung.
— Eine offiziöse Auslassung besagt: Der russische Einfluß ist
in Amerika scharf an der Arbeit. In den Betrachtungen der
amerikanischen Zeitungen über die Operationen des Grafe»
Waldersee ist ein sehr bitterer Ton auffallend. ES wird nur
ein schwacher Versuch gemacht, die wirkliche militärische Bedeut¬
ung dieser Maßnahmen abzuschätzen, vielmehr werden sie meist
aus Plünderungslust und reine Mordbegierde zurückgeführt.
Viele der Nachrichten über China sind so entschieden parteiisch
und unrichtig,daß man unmöglich glauben kann, daß ihrer
Veröffentlichung nicht eine Absicht zu Grunde liege.

* Berlin , 19. November. Das „B. T." meldet aus
N ewy or k: Der amerikanische Gesandte in Peking, Eon-
g er, wurde benachrichtigt, daß ihm die Entscheidung darüber be¬
lassen werde, ob die von der chinesischen Regierung angeordneie
Bestrafung derBoxerführer  genügend sei und daß
er auch ermächtigt sei, die angeordnete Bestrafung durchzuführen.
Präsident Mc. K i n l ey und Staatssekretär H a y haben ihre
Meinung über die zu verhängenden Strafen nicht ausgesprochen,
da sie der Ansicht sind, Conger sei besser in der Lage, über die
Schuld der Boxerführer rvnd die Angemessenheit der Strafe zu
urtheilen. - '

* Kiel, 17. November. Nach einer telegraphischen Meld¬
ung des Chefs des Kreuzergeschwaders ist die weitere Heim¬
se n du n g von Mannschaften,  ausgenommen die mit
dem Dampfer„Köln" unterwegs befindlichen, er st i m F r ü h -
jahrdesnächstenJahres  zu erwarten.

Tie Krankheit des Czaren.
Ueber das Befinden des Czaren macht die Russische Tele¬

graphenagentur folgende Mittheilungen: Kaiser Nicolaus brach¬
te den Samstag gut zu, er schlief ein wenig. Der allgemeine
Zustand ist befriedigend, das Befinden ist gut. Um 9 Uhr
abends war die Temperatur 38,7, der Puls 64. Die Nacht hin¬
durch schlief der Kaiser sehr gut. Am Sonntag Morgen war
das Befinden gut, der Kopf ganz klar. Um 9 Uhr morgens
war die Temperatur 37,6, der Puls 68. — Auch aus D a r m-
sta d t kommen über den Zustand des Kaisers Nicolaus be¬
ruhigende Nachrichten.

Ueber das serbische Königspaar
waren in den letzten Tagen in der Presse wieder allerlei sensa¬
tionelle Gerüchte im Umlauf. Der Geschäftsträger  der
Berliner serbischen Gesandtschaft erläßt dein gegenüber folgende
Erklärung: Alle Nachrichten über die Niederkunft oder eine
Fehlgeburt Ihrer Majestät der Königin von Serbien, sowie über
die Absicht des Königs Alexander, sich in eine Lebensversicherung
aufnehmen zu lassen und sich mit König Milan zu versöhnen,
entbehren jeder Grundlage und sind als tendenziöse Erfindungen
zu bezeichnen.

Zum Transvaalkriege.
Die ho l l 8n d i s che R e gi er u n g hat in der Kammer

die Erklärung abgegeben, die Veröffentlichungder Verhand¬
lungen mit England bezügl. der Gefangennahme der
niederländischen Ambulanz und der Aus¬
weisung  niederländischerStaatsangehöriger  aus
T r a n s v a a l sei für den Augenblick nicht wünschenswerth.
Ferner wurde von der Regierung erklärt, eine Intervention der
anderen Mächte sei nicht dadurch verhindert, daß die südafrika¬
nischen Republiken nicht zur Friedenskonferenz  einge¬
laden seien, sondern durch das Widerstreben Eng  -
l a n d s, das lange vor der Friedenskonferenzerklärte, auf kei¬
nen Fall eine Intervention oder einen Schiedsspruch in dem
Streitfälle mit Transvaal annehmen zu wollen. Im Herbst
1899 habe die niederländische Regierung in London ihre guten
Dienste angeboten zum Zwecke der Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen zwischen England und Transvaal, diese Bemüh¬
ung der niederländischen Regierung sei aber fruchtlos gewesen
infolge des plötzlichen Ultimatums Transvaals und infolge der
Eröffnung der Feindseligkeiten durch die Armeen der beiden Re¬
publiken. Als der Krieg einmal ausgebrochen war, wäre jedes
weitere Bemühen nutzlos gewesen. Das habe eine entschiedene
Ablehnung Englands gegenüber den Vereinigten Staaten bewie¬
sen. Die Regierung habe in London um die Heimbeförderung
der gefangen genommenen Mitglieder der niederländischen Ambu¬
lanz ersucht, aber noch keine endgiltige Antwort erhalten. Hin¬
sichtlich der Entschädigung der ausgewiesenenniederländischen
Staatsangehörigen hoffe die Regierung, daß die Angelegenheit
ohne Schiedsgericht in befriedigender Weise geregelt werde.

Prozetz Sternberg.
Berlin. 17. November.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung theilt Landtagsdirek«
ior Müller mit, daß der Gerichtshof den Antrag des Angeklag¬
ten. den Chefredakteur der „Post" darüber zu vernehmen, wer
die Artikel der „Post" geschrieben habe, abgelehnt habe. Bei
dieser Gelegenheit kommt der Vorsitzende auf eine gestern von
S t er n b er g gemachte Bemerkung zurück, die eine u n er -

hörte Verdächtigung  gegen den hier auf dem Podiu«
stzcnden Beamten erhebe, denn er habe gesagt, daß vielleicht ayii,
lich mii dieser Sache befaßte Personen diesem Artikel nicht sem,
stehen könnten. (Der Angeklagte schüttelt mit dem Kopf;.)
Sollte der Angeklagte noch einmal eine solche dreiste Beschuldig,
ung erheben, so würde ihn der Gerichtshof sofort in die höchste
zulässige Ordnungsstrafe nehmen. Der Angeklagte will etwas
erwidern, der Vorsitzende erklärt aber, keine weitere Bemerkungentgegenzunehmen. "

Die Zeugin Frau Blümke wird nochmals darüber befragt,
ob sie jetzt während des Prozesses mit ihrer Schwester Friera
über den Prozeß und ihre Aussage gesprochen hat.
Blümke bejaht dies. Sie habe die Frieda oft genug gefragt, ob
sie btnn jetzt die Wahrheit sage. Das Mädchen bleibe dabei, daß
sie^ tzt die reine Wahrheit sage und daß die früheren Unwahr¬
heiten nur auf Einflüsterungen des Zeugen Sticrstädter beru¬
hen. Darauf wird Frieda Woyda  nochmals vorgnusin
und sehr eindringlich und eingehend von dem Vorsitzenden be¬
fragt, wie sie denn zu gewissen Einzelheiten gekommen sei. ait
sie vor dem UntersuchungsrichterHamel als angeblich geschehen
bclundet hat. Frieda bleibt immer wieder dabei, daß Hnr
Stiersiädter ihr Alles erzählt habe. Zeuge Stierstädter bestreu
tet diese Behauptungen des Mädchens. Der Vorsitzende macht
das Mädchen darauf aufmerksam, daß in ihrer Aussage vor den,
Untersuchungsrichterdoch auch Einzelheiten enthalten seien, dir
s,e unmöglich von Herrn Stierstädter haben könne, da sie die¬
sem überhaupt nicht bekannt sein könnten. Frieda: Ich sage
die Wahrheit. Herr Stiersiädter hat mir Alles vorerzahlt, ich
habe auch noch Manches zuyesagt. Präsident: Sollen wir denn
wirklich glauben, daß Du m der Zeit, wo Du vom Untersuch,
ungsrichter vernommen wurdest, Dir in aller Eile zu dem, war
Dir angeblich von Herrn Stiersiädter vorerzählt wurde, noch
selbst etwas zugelogen hast? Das ist doch kaum glaublich.
Frieda: Ich habe meistens Alles von Herrn Stierstädter. Et¬
was weiteres ist von dem Mädchen nicht herauszubekommen.
Sie bleibt dabei, daß sie jetzt die Wahrheit gesagt habe und
nichts weiter sagen könne. R.-A.: Heinemann: Herr Stierstäd.
ter, wenn Sie nun das Mes hier hören, was sagen Sie dazu?
Zeuge Stiersiädter: Wenn ich das alles höre, kann ich aussagen:
Entweder hat die Frieda früher schrecklich gelogen oder sie lügt
jetzt. Wenn ich dem Mädchen nach angeblichen Notizen alle die¬
se Sachen einreden sollte, müßte ich doch ein ganzes Buch voll
Notizen gehabt haben. Eine kleine Mitschülerin der Woyda be.
kündet einige unanständige Ausdrücke, die sie von ihr gehört ha¬
ben will. Dies sei vor etwa zwei Jahren geschehen. Auch eine»
anderen Vorfall bekundet sie, der daraus hindeuten soll, daß dar
Mädchen zu Unanständigkeiten hinneige. Frieda Woyda be«
streitet, die unanständigen Worte gebraucht zu haben, und will
sich auf den anderen Vorgang nicht mehr besinnen. Auf ver¬
schiedene Vorhaltungen des Vertheidigers erklärt das Mädchen:
„Ich will mich ja auch gar nicht loben!"

Der Vorsitzende will an einzelne der ehemaligen Hcmsgp
nossen der Familie Woyda einige Fragen der Sachverständig
gerichtet wissen, die sich auf die Eltern der Frieda Woyda, der«
Gesundheitszustand etc. beziehen.

Physikus Dr. Störmer hält es für durchaus nochtvendig,
daß die Sachverständigen noch Näheres über das Vorleben du
Eltern erfahren und über das Geistes- und Triebleben des Mäd¬
chens durch besondere Exploration mehr als bisher unterrichtet
werden. Die zahlreichen Fragen in dieser Beziehung könne er
im Augenblick nicht an die Zeugen stellen. Er halte es zum Dor-
beweis seines Gutachtens für nöthig, daß durch längere Unter¬
haltungen mit der Frieda er in die Lage komme, die ihm wichig
erscheinenden Momente festzustellen. Sachverständiger Tr.
Moll hält weitere Fragen auch für wünschenswerth. Die Sach
verständigen Geh. Rath Prof. Dr. Eulenburg und Dr. Pupp«
halten es für ausreichend, wenn Frau Huth, als die Schwester
der Woyda, über das Leben der Wvyda'schen Eheleute befragt
werde. Der Gerichtshofl)ült die von dem Sachverständigen Dr
Stürmer gewünschten Vorbeweise nach8 80 St .-P.-O. für un»
zulässig, zumal es sich nicht um die Exploration eines Äug*
klagten, sondern eines Zeugen handle.

Die Zeugin Frau Albrecht hat im September einmal zu der
Frieda Woyda gesagt: „Du siehst ja jetzt immer so fein aus.
Darauf hat das Mädchen geantwortet, „sie habe mit ihrer
Schwester geerbt und komme nun in eine höhere Schule". Fue-
da giebt zu, eine Erbschaft nicht gemacht zu haben. Präs.: M
kommst Du nun zu solcher Erzählung? Du müßtest dochb®»

Königliche Schauspiele
Samstag, 17. November, zum ersten Male „Frau

!Königi  n", Spiel in 2 Akten von Franz von Schön-than und
Koppel-Ellfeld.

Der mehr oder minder billige Lorbeer, den Andere mii der
Wiederbelebung der Romantik gewonnen haben, hak die Herren
Franz von Schönthan und Koppel-Ellfeld wieder einmal nicht
schlafen lassen. Nach Sudermann'schem Muster nannten sie
das Produkt ihres Fleißes ein „Spiel", worunter man sich
schließlich denken kann, nun — irt desint vires tarnen est landan-
ba voluntas— der gute Wille hat aber nicht auSgereicht, die
Vorbilder zu erreichen oder gar zu übertreffen und es ist eine
Arbeit zustande gekommen, welche sich nicht wesentlich über das
Durchschnittsniveau der im modernen Gewände einherschreiten¬
den Geisteskinder beider Autoren erhebt. Daß man zur Ab¬
wechslung im Costüm des 13. Jahrhunderts gekommen ist und
in Jamben spricht, ändert nichts an der Sache.

Die Fabel des Stückes, wenn von einer solchen bie Rede
sein kann— Handlung fehlt gänzlich— ist bald erzählt. Der
Ritter Ulrich von Hohentwyl kehrt aus dem Kriege zurück und
findet seine jung« Gattin, die er an den Hof des Fürstbischofs
von Konstanz in Pension gegeben, gänzlich umstrickt von dem
an diesem Hofe Mode gewordenen faden Mnnetreiben, daS in
mystischem SeelrnkultuS und beständiger Deklamation von Ver¬
sen seinen Lebenszweck sieht. Just will man ein großes Minne¬

fest abhalten und die Dame ist zur Minnekönigin erkoren, was
für den heimkehrenden Gemahl die Unbequemlichkeit hat, daß er
seiner Ehefrau während der 8 Tage dauernden Herrlichkeit auch
nicht den kleinsten Kuß auf die Rosenlippen drücken darf. Um
sie nun aus dem ihn anödenden Treiben zu reißen und wieder
für sich zu gewinnen, dreht der Schlaue den Spieß um, stellt sich
plötzlich als von den Minnebräuchen sehr begeistert, verbricht so¬
gar selber Verse und treibt fieißig Seelenkultus mit den anderen
Damen des Minnehofes. Probatum est und sein Weibchen sintt
ihm nach manchem Jntriguenspiel und Entlarvung des unver¬
meidlichen Bösewichts, des „Minnesängers" Gabriel von Rosen¬
wörth, besiegt in die Arme, um fortan auf dem stillen Hohentwyl
mit dem Gatten in ungestörter Harmonie zu leben.

Eine flotte Darstellung stützte das schwache Stück und das
zahlreiche Publikum zeigte sich sehr dankbar. Herr L ef f l er
als Ritter Ulrich und Frl . W i l l i g als dessen Frau thaten:hr
Beste«, während Herr V a l l en t i n aus der Rolle des schwar¬
zen Schafes macAe, was eben daraus zu machen war. Zu er¬
wägen wären noch Frl . Doppelbauer  und Herr K i r ch*
nerin  Nebenrollen, womit nicht gesagt sein soll, daß nicht auch
die übrigen handelnden Personen an ihrem Platze gewesen
waren. „ , , .

Nach Melpomene trat noch Terpsichore in ihre Rechte und
daS neue Ballet „N a chd er E r n t e" wurde mit jener Verve
getanzt, die man einmal von unseren flotten Jüngerinnen der
leichtbeschwingten Muse gewöhnt ist.

Wiesbadener Lehrergesangverein.
Samstag, 17. November 1900. 1. Konzert unter Mit¬

wirkung von Frl . T h er es a V er s a l. Violinvirtuosin aus
Frankfurt a. M., des Herrn Fr. Ada m, Konzertsanger aus
Darmstadt, sowie einer Anzahl Künstler und Kunstfreunde.

Diese Konzert-Veranstaltung wurde mit den religiösen Cho¬
ren „O bone Jesu" von Palästina und „Ave verum" von Mo¬
zart, zwei berühmten, wunderschönen Perlen kirchlicher Ton¬

kunst eröffnet. Zu ihrer vollendeten Wiedergabe sind gründlich
geschulte Sänger erforderlich, und über solche verfügt ja bekannt¬
lich der konzertirende Verein. Bei subtilster Ausfeilung uno
mit einem bewunderungswerthenPiano verstanden die Sängtt
die aus den beiden Nummern sprechende fromme ReligiositaUM
und ganz zum Ausdruck zu bringen und sich so von vornehnew
die Herzen der Zuhörer zu erobern. Mit dem großen
„Mittsommernacht" von Wilh. Sturm hatte man sich an ein
heikle Aufgabe aewagt. Dieses Werk ist musikalisch intk«r
sant und auch stellenweise schön, jedenfalls aber von demJ&NWJ
nisten charakteristisch getroffen, allein, es weiß doch nicht so req«
zu erwärmen. Dabei strotzt es von Schwierigkeiten, um
Lösung die Sänger nach Kräften sich bemühten. Ob sie invek
sen eine Wiederholung veranstalten, dürfte nicht wohl aMs
nehmen sein; sie würde sicherlich der Komposition zu Gute koM
men, denn es ist bei deren eigenartiger Qualität natürli ch w*
je mehr Zeit auf ihre Einstudirung verwendet wird, desto voll
deter das Gelingen gesichert ist. Auch hier verdient das
tige Piano am Schluffe nochmals besonders hervorgehobenF
werden. Der klassische schwierige Schubert'sche„Gesang
Geister über den Wassern" für stimmigen Chor. Violen, ^
und Contrabässen gelang, von dem Streichorchester '
terstützt, wieder in bester Weise. Die von Herrn
Spangenberg mit geschickter Hand kunstgerecht eingerrw- .
Volkslieder: „Steh' ich in finst'rer Mitternacht" und -Na"»
gall ich hör' Dich singen", sowie der im Volkston geha
Chor „Röslein am Rhein" von K. Schmiß, mit fetnen.
schmeichelnden Tonweisen, wurden gleichfalls trefflich
Der sehr talentirte KomponistK. Schauß hat es in der San
Welt schon zur Berühmtheit gebracht. Seine Chöre werden̂
und gerne gesungen; bie erwähnte herzige Composition vnr
Zahl seiner Freunde und

Fräulein Versal
deren Spiel allerdings daS „Ewig-Weibliche" stark
Mit Wärme und feinem Ausdruck spielte sie Recitatio und
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'T ^ Terloqen haben ? Frieda : Ich »oeitz ja gar nicht , daß ich
r etwas gesagt babe.
f ^ die Verhandlung wird dann aus Montag vertagt.

Aus aller Mt.
«usammenstotz zweier Panzerschiffe . Beim Aufsuchen
Bojen stießen in der Kieler Bucht die beiden erstklassigen

verschiffe »Kaiser Friedrich III ." und „Kaiser Wilhelm II ."
«lamiren . Die Collision erfolgte beim Schlußmanöver des

Äckivaders in der Wiker Bucht . Die übrigen Schiffe passirten
Volldampf den langsam vorwärtsgehenden „ Kaiser Fried-

% III auf dem sich vorher Prinz Heinrich eingeschifft hatte,
!« dem Bug vorbei . „Kaiser Wilhelm II ." , als letztes Schiff,
Jv .v, seitwärts hinter dem Maschinenraum angerannt . Der
Kaiser Friedrich III ." ist leck im Collisionsraum . Beide

5-ckiffe gehen in die Kaiserwerft zum Docken . Die Schiffe wer-
b' fthligt von den Capitänen zur See Brüdern August be-

ẑ hungsweise Friedrich Thiele.

Wiesbadener General -Anzeiger

Aus der Umgcgcnl».
i Schierftein , 17. Nov. Unsere Stadt nimmt lang¬

sam aber stetig zu , das beweist die letzthin hier stattgc-
sundene Personenstands -Aufnahme . Die Bevölkerungszahl
-chierstcins beträgt zur Zeit 3551 gegen cinc Seelenzahl
von 3419 im vorigen Jahre.

»Wehen , 16. Nov. Die Personenstands-
Ausnahme  am 29 . Oktober d. Js . ergab : männliche
Personen 333 , weibliche Personen 329 , Kinder unter 14
Jahren 351 , zusammen 1013 Personen , eine Person weniger
wie im vorigen Jahre . — Der Anwärter für das Gerichts¬
vollzieheramt Herr Will  ist zum Gerichtsvollzieher kraft
Auftrags des Königl . Amtsgerichts in Wehen erriannt
worden.

k Wehen , 18. Nov. Dem hiesigen Kriegerver¬
ein wurde zu seinem 25jährigen Jubiläum der goldene
Fahnennagel mit Kaiser ! . Wappen und der Schleife ver¬
liehen. Dieser Fahnenschmuck ist von heute ab 8 Tage lang
in dem Schaufenster des Buchbinders Julius Schneider zu
Wehen ausgestellt.

* Aus dem Rheingau , 17. Nov. Die Königl.
Eisenbahn-Direktion in Frankfurt a . M . veröffentlicht eine
Bekanntmachung , in welcher sie Demjenigen ü n f z i g
Mark Belohnung zusichert, der den oder die Thäter, die
in der Nacht zum 8 . Oktober d. Js . in Camp einen Flügel-
theil einer schweren Hoflhüre auf das Eisenbahngcleis gelegt
haben, so ermittelt , daß dieselben zur Bestrafung gebracht
werden können.

Je Eltville , 18 . November . In der Nacht von gestern
auf heute brach in der Hofraithe des Fuhrmann Anton
Fink,  Wörthstraße hier , Feuer  aus , welches Scheune
und Stallung in kurzer Zeit einäscherte . Obgleich der Be¬
sitzer versichert ist , so hat er doch großen Schaden , indem
verschiedene Erntevorräthe , welche nicht versichert waren,
vernichtet wurden . Unter Anderem ist auch ein Schwein,
welches das ansehnliche Gewicht von zwei Centnern hatte,
verbrannt.

o Wallau , 17 . Nov . Die definitive Gründung der
»Ortsgruppe Wallau des Lesevercins für
den Landkreis Wiesbaden"  fand gestern Abend
statt und ist die Mitgliederzahl derselben erfreulicher Weise
bereits auf 60 gestiegen . Als Obmann der Ortsgruppe
wurde Herr Lehrer H e y m a ch gewählt . Dieser und Herr
Pfarrer Jung vertreten unseren Zweigverein bei den Sitzungen
des Hauptvereins . Da man dem neuen Unternehmen hier
^ßes Interesse entgegcnbringt , so ist eine Steigerung der

Mitgliederzahl sicher zu erhoffen . Auch bisher wurde dem
Lesebcdürsniß durch eine Schüler - und Volksbibliothek Rech¬
nung getragen , deren Fürsorge Herrn Pfarrer Jung sehr am
Herzen liegt und die für die Zukunft neben der neu zu be¬
gründenden Bibliothek selbstständig für sich bestehen bleibt.

* Hochheim , 16 . Nov . Der Winzerverein
erntete 2 6 S t ü ck W e i n , die in 52 Halbsäffern lagern.
Der Preis des 1899er beträgt 1000 M . pro Stück.

* Mainz , 17. Rovember. Die Pläne einer zwei¬
gleisigen Eisenbahn  von Kostheim nach Mombach
und mit Anschlüssen  nach Mainz und W i e s b a d e n
sind soweit fertig gestellt , daß die Regierung soeben die Pläne
zur Einsicht der Interessenten offen gelegt hat.

2 Flörsheim , 19 . Nov . Gestern Nachmittagwurde
der so schrecklich ums Leben gekommene Bahnwärter Johann
Meyer zu Grabe getragen.  Wie sehr derselbe be-
liebt war , bewies die große Theilnahme an dem Leichen-
begängniß , an dem sich die ganze Gemeinde , mehrere V̂ereine
und zahlreiche Bahnbeamtcn von hier und den Nächstliegenden
Bahnstationen betheiligten.

8t . Frankfurt . 18 . Nov . Im gestrigen großen
Winter - Coiicert des Neeb ' schen Männer¬
chors  gewährteii die Licdervorträge von Fräulein Ada
Robinson  vom Kgl . Hofthcater in Wiesbaden  und
der Herren Georg Müller von hier ganz besonderen Genuß.
Fräulein Robinson sang u . A . mit voller Dirtuofität die
Arie aus dem 2 . Akt des „ Tannhäuser " und vertrag nicht
minder trefflich die Parthie des „ Jngeborg " in den ^ ^ cenen
von Max Brnch ' s „ Frithjof " . Einen vorzüglichen „ Frithjof"
gab Herr Müller ab . Würdig reihten sich die Vereins-
Chöre an unter Herrn Ferd . Schwarz ' umsichtiger Leitung.

v Nastätten , 18. Nov. 'Vorige Woche fand hier der
übliche V i e h m a r k t statt , zu welchem die Kleinbahnver¬
waltung einen Extrazug  eingelegt hatte . Leider wurde
derselbe aber wenig benutzt , was wohl darin seinen Grund
haben mag , daß die Einschiebung des Zuges zu wenig be¬
kannt war . Die Direktion soll übrigens beabsichtigen , noch
einen Zug mehr in den Fahrplan aufzunehmen . Es wäre
dies sehr zu begrüßen , da dadurch einem sehr gefühlten Be-
dürfniß abgehoben würde.

he Oderbrechen , 18 . Nov . Herr Beigeordneter
Johann Z i mm ermann  5 . von hier , der an Stelle des
bisherigen Bürgermeisters Arthen auf die Dauer von acht
Jahren zum Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt wurde,
hat heute seine Bestätigung  erhalten.

rr Niederselters , 18 . Nov . Seit einiger Zeit ist
die hiesige Güterabfertigungsstelle an die Fernsprech -Ein-
richtung des hiesigen Postamtes angeichloffen worden . Bei
Avisirung der Wagenladung ?' - und Stückgüter , sowie bei
Wagengestcllung , Einholung von Auskünften , Mittheilung über
den Eingang von Wagenladungsgütern , Eilgut uyd Grstück-
gut , dürfte diese Einrichtung von großem Nutzen sein . Be¬
sonders aber bietet dieser Anschluß eine große Erleichterung
im geschäftlichen Verkehr der Güterabfertigung mit dem
Publikum.

rr Limburg , 18 . Nov . Große Kunstgenüsse stehen
in diesem Winter den Einwohnern unserer Stadt bevor . Drei
Künstlerkouzerte  finden unter Mitwirkung erster
Kräfte statt . Das erste Konzert mit dem berühmten
Quartett des W i e s b a d e n e r K u r o r ch e st e r s findet vor¬
aussichtlich schon am 5 . Dez . statt . Das zweite Konzert
bringt als Solisten den Dirigent des Kgl . Hoftheaters zu
Wiesbaden , Herrn Prof . Fr a nz M a n n st ä d t , während
das Programm des dritten Konzerts noch Vorbehalten ist.
Gleichwie im vorigen Jahr , wird auch dieses Jahr wieder
der Reinertrag dem Vaterländischen Frauenverein zu gewiesen
werden . — Für die Beamten und Arbeiter der Kgl . Eisen¬
bahn -Hauptwerkstätte hier , ist seit einigen Tagen eine neu¬
gebaute Badeanstalt  in Benutzung . Dieselbe enthält
7 Badezellcn , (zwei Wannen - und fünf Bransebäder .) Der
Preis für ein Wannenbad ist auf 10 , und der für ein
Brausebad auf 5 Pf . festgesetzt . Bäder , welche von Aerztcn
verordnet werden , sind kostenfrei . — Am Samstag Nach¬
mittag verunglückte ein in Frankfurt stationirter Eisenbahn
Packmcister im hiesigen Bahnhof , indem ihm beim Rangiren
von einer zufahrenden Packwagenthür die Hand stark ue-

op. 28 von Spohr und das schwärmerische Abendlied von
Nachez brachte sie gleichfalls wohlgelungen . Das Scherzo

°p-42Nr . 2 von P . Tschaikowsky und der Ungarische Tanz von
Brahms -Joachim hätten etwas mehr Temperament vertragen
Mnen . Recht schön spielte die Künstlerin auch ihre Zugabe,
eine Berceuse von Neruda . — Herr Adamist  ein Sänger , dem
>nan wegen seines hübschen Organs , ein schmelzreic ^ r Baßbari-
!°n. und seiner geschmackvollen künstlerischen Sangesart gerne
i? Konzertsaal begegnen wird . Die Lieder von Schubert „Ge¬
nüge des Harfners " , Brahms „Saphische Ode " , beide getrage-
^ Charakters , traf Herr Adam bestens und auch mit den üb-
Kn Nummern : „Freisinn " von Schumann , „Purpurfchimmer
danket" von R . Kahn , „Alt ' Heidelberg , Du feine " von Jansen
Jnb  dem altbekannten „Der schlesischer Zecher und der Teufel"
^n Reissiger wußte er zu zünden , sodaß er sich zu einer Drein-
^be . als welches er ein niederländisches Volkslied wählte , ver-
Uen mußte . Herrn Direktor H . Spangenberg  gebührt
wr die gediegene Einstudirung und Leitung der Chöre und
vnn Pianisten I . G r o h m a n n . für die feinfühlige Klavier-
Gleitung ein volles Lob . .. P - K.

Vortragsabend.
ß, Am verflossenen Samstag veranstaltete die Gesang - und
^avrerspielerin Frl . AntoniaBloemim  Taunushotel mü
' Schülerinnen einen Vortragsabend,  zu dem sich ein
l°hlreichks, distinguirtes Publikum eingefunden hatte . Betrachtet
Mn die Darbietungen der jungen Damen im Großen und Gan-
j? ' fr zeugten sie von einem erfreulichen , künstlerischen Streben

P ** Lehrmeisterin und deren guter Schule . Einzelne Schü-
^unen sind bereits recht vorgeschritten , so daß sie sich schon bald
? die Öffentlichkeit wagen dürfen . Frl . Th . und P . v . Jbell
Mgen ihr Duet ..Frühlingslied " von Schumann , sowie auch

M Einzelgesänge mit Berständniß und Geschmack . Miß Prim¬
iz Hardinge fand mit ihren beiden Liedern , von denen Pergo,

lesa 's „Siciliana " am meisten ansprach , starken Beifall . Frl.
Marg . H a m i l hatte sich schon an die' schwierige Arie aus Sam¬
son „O hör ' mein Fleh ' n " von Händel gewagt , mit der sie, wie
auch mit ihrer Dessauer ' schen „Lockung " gefiel . Auf Frl . T.
Werner  brachte die Arie aus „Achilleus " von Bruch gut zu
Gehör , und Frl . E Werner desgleichen das „Wiegenlied " von
Schubert . Die Arie aus „Acis und Galäthea " von Händel
und das Frühlingslied von Reinecke , bei dem Frl . Lampe
recht hübsch die Biolinbegleitung ausführte , gab Frl . Cl . Senge¬
wald Gelegenheit , ihr Können zu zeigen , und Frl . Cl . Dycker¬
hoff versuchte sich mit dem Frühlingslied von E . Flügel und dem
Jensen ' schen „Klinge mein Pandero " mit Glück . Hübsch sang
Fräul . I Willet die Weihnachtslieder von Cornelius ; Frau
Allhausen mit dem Gebet der Elisabeth aus „Tannhäuser ", so¬
wie Frl . M . Blume mit den Liedern von Wolf und Jcnsen
wurden auch stark applaudirt.

Eine beifällige Aufnahme war auch den mehrstimmigen
Gesängen von Schubert , L . Langhaus , H . -Zöllner , Sacchini,
Praetorius und Herzogenberg , an denen sich etwa zwanzig Da¬
men betheiligten , beschieden . Alle klappten gut und alle wurden
warm ausgenommen.

+ Resideuztheater . Die beiden Sonntagsvorstellungcn
„Ein Tropfen Gist " und „ Die arme Löwin " erfreuten sich
zahlreichen Besuches und fanden vielen Beifall . Am Dienstag
geht wieder Sudermanns „Ehre " in Scene , während Mittwoch
das Residenztheater des B u ß t a g s halber geschlossen
bleibt . Donnerstag erscheint „ Der schöne Arno " wieder auf
dem Spielplan und Samstag wird die mit größter Spannung
erwartete Premiere von Sndermanns „ Johannisfcuer " statt¬
finden . Die Proben unter der Regie des Herrn Dr . Rauch
finden täglich statt.

quetscht wurde . Er wurde nach einem Nvthverbande nach
dem St . Vinzenshospital überführt.
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»Ordensverleihung . Dem Briefträger Bier¬
baum  hier wurde die Erlaubniß zur Anlegung der König¬
lich dänischen silbernen Belohnungsmedaille erthcilt.

*  Personalnachrichten . Der Ober -Tclegraphen-
assistent Schröder in Wiesbaden  wurde beim Scbeiden
aus dem Dienste zum Telegraphensekretär  ernannt.
Versetzt wurde der Ober -Postossistent R a a tz von Rons-
dorf nach Wiesbaden,  die Postassistenten K a u s von
Wiesbaden nach Mari enb erg , Maurer von
Wiesbaden nach Frankfurt a . M ., M e r k e l von
Wiesbaden  nach C r o n b e r g (Taunus ), Jos . Schäfer
von Niedernhausen nach Frankfurt  a . M.

* Militärvcrbot . Der kommandirende General des
18 . Armeekorps , General v. L i n d e q u i ft hat verboten,
daß in den Kantinen des 18 . Armeekorps Schnaps der-
kauft wird . '

*  Das städt . Cureoiuitre hat dem deutschen Hilfs-
comitee für Ostasien , als Ergebnis ; eines Wohlthätigkeitsfestcs
den hohen Betrag von 10000 Mk . zur Verfügung gestellt.

6 Aus dem Cnrhaus . Die sämmtlichen Thüren
des Curhauses , soweit sie bisher noch nach Innen sich öffnend
waren , sind jetzt so eingerichtet , daß sie nach Außen hin
aufgehen , wie dies in neuerer Zeit für alle öffentlichen Ge¬
bäude vorgeschrieben ist . Circulationsstockungen an den
Thüren sind daher so leicht nicht mehr möglich , im Uebrigen
hat der ganze Bau ei ., hohes Alter und war ursprünglich
überhaupt nur für den Gebrauch im Sommer bestimmt . Zu
aller Vorsicht wird die Heizung z. Th . (Lesezimmer usw .)
anstatt mit Kohlen , noch nach alter Art mittelst großer Holz,
klötze ansgcführt , was hygienisch allerdings auch wieder
seine Vortheile hat.

* Cyklus Concert . Das am nächsten Freitag , den
23 . November , slattsindende 4 . Cyklus -Concert der Curver-
waltung dürfte das größte Interesse erregen , da kein Ge¬
ringerer als A r t h u r N i k i s ch , der berühmte Leiter der
Gewandhaus -Concerte zu Leipzig , der Philharmonischen Con-
certe in Berlin re ., den Dirigentenstab führen und der ge¬
feierte erste Tenorist der Berliner Hvfvper , Ernst Kraus,
den solistischen Theil bestreiten wird.

* Cnrhaus . Am Mittwoch dieser Woche , den °21 . No¬
vember , als am allgemeinen Bußtage , findet Abends 8 Uhr
ein geistliches  C o n c e r t des Curorchesters im Cur-
hause statt , zu welchem ein besonderes Eintrittsgeld nicht er¬
hoben wird . Das Nachmittags -Concert fällt aus.

□ Ethischer Vortrag . Der Vortrag über „ Ethische
Theorie und sittliche Praxis " , welchen Samstag Abend Herr
Prof . Dn Staudinger -Darmstadt auf Veranstaltung der hie¬
sigen Zweig -Abtheilung der „ Deutschen Gesellschaft für
ethische Cultur " im großen Saale der Loge Plato hielt,
fand bei der zahlreichen Zuhörerschaft die beifälligste Aus¬
nahme . Der Inhalt war etwa der folgende : Für den
denkenden , vorwärts schreitenden Menschen (nicht für die ge¬
dankenlos in den Tag hinein lebende Masse ) reihe sich im
Leben Räthsel an Räthsel . Hinter der Lösung des einen
lauerten ungezählte neue Räthsel . Keineswegs sei die ethische
Cultur der Meinung , im Besitze aller Weisheit zu sein , sie
sehe aber das Heil der Menschheit in der Befreiung von den
Fesseln des Alten Gut sein nach eigenem freien Ermessen
sei das Hauptziel ihres Strebend . Der Gaben gebe cs viele,
der Ziele nur eines , die Erforschung dessen , was gut sei.
Das Hauptübcl der heutigen Zeit sei die Krankheit der
Standpunkte . Eine unendliche Arbeit erfordere die Ueber-
windung derselben . Ob Christ , ob Jude , ob Agrarier , ob
Freihändler , sei nicht das Wesentliche , sondern das Zurück-
sührcn der verschiedenen Ansichten auf das Gemeinsame.
Uebcrwinden ließen sich die Standpunkte nur mittelst der
Einsicht . Erst die Erforschung der Gesetze des menschlichen
Lebens und Handelns mache den Menschen zum Menschen.
Liebe und Gewalt seien die Träger der Ethik in der
alten , Solidarität die in der mode  r n c n Ethik.
Schon das Christenthum habe dieses Ziel der Gesellschaft
geahnt . Sein Fehler sei nur gewesen die Anwendung des
Zwanges . Ordnung gehöre zur Solidarität , ihr Ziel sei
die Persönlichkeit , das Gntscinwollen , diê Ljcbc , ein Gut-
seinwollen , eine Liebe der Persönlichkeit . Sie habe nicht zu
fragen nach der Freiheit wovon , sondern nach der Freiheit
wozu . Ihr Lieben sei kein Lieben ins Blaue , sondern die
Liebe zur Wahrheit , sowie zur Menschheit , soweit cs sich um
Persönlichkeiten handle . Ihre erste Tugend sei der Muth
der Wahrheit . Als neues Agens bedürfe unsere Zeit der
Ethik . — Dem Vortrag folgte der lebhafteste Beifall.

* Das Restaurant „ Friedrichshof " auf der
Friedrlchstraße wurde am Samstag Abend mit einem solennen
Souper der äußerst zahlreich erschienenen Freunde und
Gönner des rührigen FalstaffwinheS , Herrn August
B ö k c m e i e r , eröffnet . Die neuen , geschmackvoll ein¬
gerichteten und zur Feier des AbendS entsprechend dekorieren
Räume boten währenddessen ein äußerst belebtes freundliches
Bild . Die Stimmung der Erschienenen war infolge der
hervorragend gastronomischen Genüsse , die auch den aus¬
gepichtesten Gourmand befriedigen mußten , bald eine über¬
aus fidele . Zahlreiche Toaste , instrumentale und vokale
musikalische Vorträge würzten überdies daö exquisite Mahl
auf die sinnigste Weise . Insbesondere waren wiederum die
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Liederspenden des Schnh 'schen Quartetts von zündender
Wirkung . Die wohlgelungcne Feier hielt die Theilnehmer
bis zu vorgerückter Stunde im Friedrichshof vereint , der
gestern das Ziel ganzer Zccherschaaren war . Bei de m An
sehen, das Herr Bökemeier als guter Wirth vom „Falstaff"
her genießt , sind wir sicher, daß auch das neue Lokaj> aufs
Beste floriren wird.

* Für Hausbesitzer . Eine für Hausbesitzer wichtige Ent¬
scheidung wurde dieser Tage von der Civilkammer I des Land¬
gerichts in Hannover getroffen . Die zur Entscheidung stehenoe
Klage war folgende : Ein Hauswirth hatte an einen Miether eine
Wohnung vermiethet . Vor dem Einziehtermine brachte der
Hauswirth in Erfahrung , daß der Miether aus seiner letzten
Wohnung wegen rückständiger Methe ausgesetzt war und daß er
den OffenbarungSeid geleistet hatte . Er verweigerte dem Mie¬
ther die Wohnung für den Fall , daß dieser ihm die Miethe nicht
im Voraus bezahlen wollte . Der Miether , der die Vorausbe¬
zahlung der Miethe verweigerte , klagte gegen den Hauswirth auf
Einräumung der Wohnung . Der Hauswirth wurde auch in
erster Instanz dem Anträge des Klägers gemäß verurtheilt . und
in der Begründung des Urtheils hieß es. der Vermiether habe
unvorsichtig gehandelt und muffe die Folgen tragen . Die Be¬
rufungskammer des Landgerichts hob daS amtsgerichtliche Ur¬
iheil auf und erkannte , daß der Klager aus Grund der §-§ 119
und 321 des B . G.-B . kostenpflichtig abzuweisen sei. Im 8 119
heißt es : „Wer bei der Abgabe einer Willenserklärung über de¬
ren Inhalt im Jrrthum war oder eine Erklärung dieses Inhalts
überhaupt nicht abgeben wollte, kann die Erklärung anfechten,
wenn anzunehmen ist, daß er sie bei Kenntniß der Sachlage und
bei vollständiger Würdigung des Falles nicht abgegeben haben
würde ". Dieser Paragraph ist für den vorliegenden Fall in
erster Linie zutreffend , in jedem Falle war aber , wie geschehen,
zu entscheiden nach 8 321 . in welchem es heißt : „Wer aus einem
gegenseitigen Vertrage vorzuleisten verpflichtet ist, kann , wenn
nach dem Abschluß des Vertrages in den Vermögensverhält-
mffen des anderen Theiles eine wesentliche Verschlechterung ein-
tritt , durch die der Anspruch auf die Gegenleistung gefährdet
wird , die ihm obliegende Leistung verweigern , bis die Gegen¬
leistung bewirkt oder Sicherheit für sie geleistet wird ."

* Fmmobiliea -Verfteigerring . Sri der heute Vormittag
fm Rathhause stattgefundenen Versteigerung der Immobilien
des Herrn Wilhelm Fuhr  und Miteigenthümer wurden fol¬
gende Resultate erzielt : Auf das auf dem Römerberg 26 zwi¬
schen Carl Kramb und Peter Brandau belegene einstöckige
Wohnhaus mit Anbau und Hofraum und Gebäudeflache , Taxe
Mk . 20 000 blieb Ludwig Fuhr  mtt 20 000 Mk . Steigerer.
Die Grundstücke wurden wie folgt versteigert : Acker am Pflugs¬
weg, 1 Gewann zwischen Karl Schmidt und Miteigenthümer
und Peter Göttel von 20 Ar 19,50 qum. : Taxe 3200 Mk . Stei¬
gerer Tünchermeister Moritz Kleber.  3 Grundstücke „Zwei-
börn ", ca. 31 Ar Flächengehalt . Taxe : Zusammen 3150 Mt.
Steigerer : Ludwig August Christmaun  mtt 4050 Mk.
2 Aecker Mellritz ". Taxe : 4400 Mk. Steigerer : Adam
Hartm ann  nnt 4600 Mk . Acker „Hinter dem Ochsenstall",
14 Ar , 16,25 qum. Taxe : 4600 Mk . Steigrer : Philipp
Traut  mtt 4700 Mk. Acker „Landgraben ", 22 Ar 23,75
qum . Tax - : 2700 Mk. Steigerer : Adam Hartmann  mit
2700 Mk . Acker „Lcmdgraben ", 23 Ar , 76 .76 qum . Taxe:
2850 Mk . Steigerer : Ludwig August Christmaun  mtt
8200 Mk.

* Winterfahrplan A900/1 Zur Vermeidung der
vielfach beklagten Verspätungen , welche dem gemischten Zug
2047 Frankfurt -Kastel durch das Einsetzen der Eilgutwagen
in Griesheim entstehen, ist Anordnung getroffen worden , daß
diese Wagen schon in Frankfurt Haupt -Personenbahnhof in
den Zug eingestellt werden . Hierdurch wird es möglich, den
Zug 3 Minuten früher in Höchst anzubringen . Der Fahr¬
plan deS Zuges 2047 ändert sich hierdurch wie folgt;

Frankfurt a . M Hptperf .-Bhf . ab 7.23 Uhr,
Griesheim ' «» 133  „
Mied „7 .39 „
Höchst an 7.43 „

und weiter wie bisher . Für die Einlegung eines besonderen
Personenzuges Frankfurt -Kastel über Griesheim bezw. Frank-
furt .Höchst über Rebstock will die Kgl . Eisenbahn -Direktion
Frankfurt a. M . ein Bedürfniß nicht anerkennen.

* Nadsahrerkarten . Wie uns mitgetheilt wird,
empfiehlt es. sich, die Ausstellung der Radfahrkarten für das
Kalenderjahr 1901 schon jetzt mündlich oder schriftlich bei
der hiesigen Polizeidirektion zu beantragen , weil später durch
den maffenhaften Andrang des Publikums , welches Radfahr-
karten benöthigt , leicht Verzögerungen in der Ausstellung ein-
treten können.

- Blinder Feuerlärm . Gestern Nachmittag wurde
die Feuerwache nach dem H o t e l Hohenzollern  ge-

. rufen , woselbst Feuer ausgebrochen sein sollte. Die Feuer¬
wache entdeckte jedoch bald , daß es sich nicht um einen
Brand handelte , sondern daß die elektrische Leitung infolge
Kurzschlusses durchgebrannt war . Durch Abstellen des
Stromes wurde jede weitere Gefahr beseitigt . Technische
Arbeiter des Elektricitätswerkes unterzogen die Leitung einer
Reparatur , welche jedoch erst spät Nachts fertig gestellt
werden konnte.

F . Mißbrauchter Urlaub Die beiden Füsiliere
Ferd . B . und Fr . I . von hier , welche in Mainz ihrer
Militärzeit genügen , haben gestern Mittag den ihnen be-
willigten Garnisonsurlaub dazu benutzt, um einen Abstecher
hierher zu machen. Heute früh , als die beiden Ausreißer
sich noch be, Tanz und fröhlichem Zechgelage vergnügten,
wurden sie durch einen Unteroffizier ihres Regiments , der
ihnen nachgefahren war , ausfindig gemacht und unter Be¬
deckung wieder in ihre Mainzer Garnison zurückgebracht.
Eine ansehnliche Bestrafung wird den beiden lockeren Bügeln
wohl die Bedeutung der militärischen Diöciplin wieder in
das Gedächtniß zurückrufen.

* Geschäftliches . Im Handelsregister A ist heute
bei der offenen Handelsgesellschaft in Firma : „G e s ch wi ste r
Mayer zu Biebrich  a . Rh . eingetragen worden : die
Gesellschaft ist aufgelöst.  Das Geschäft ist an oen
Kaufmann Max Cohn zu Biebrich a . Rh . llbergegangen und
wirb von diesem unter unveränderter Firma fortgeführt . —
Ferner wurde die Firma „H e i nri ch H ack" - u Wiesbaden
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und als deren Inhaber der Kaufmann Heinrich Hack hier
eingetragen.

* Als unbestellbar ist zurückgekomme » ein am
5 . November bei dem Postamte 2 hier eingelieferter Ein¬
schreibbrief von Herrn Josof Stiglitz für Wolf Schonwcter
in Mannheim , Lotwigstraße 46 . Der mbekannte Absender
wird aufgesordert , die Sendung innerhalb vier Wochen gegen
den Nachweis der Empfangsberechligung abzufordern , widrigen-
falls sie nach Ablauf der Frist an die Kaiser !. Ober -Post-
direktion in Frankfurt a . M . zum weiteren Verfahren einge-
sandt werden muß.

* Klafseulotterie Wir machen darauf aufmerksam,
daß die Erneuerung der Loose 204 . Lotterie bis zum
27 . d. M . zu geschehen hat . Dir Auszahlung der Gewinne
der 4. Klaffe 203 . Lotterie erfolgt gleichzeitig.

* Die Zeit der Gchlachtfeste ist wieder gekommen.
Unter anderem ladet auch der Besitzer des bekannten
Restaurants „Zum deutschen Hof " , Herr C o n -r a d i, zu dem
Dienstag den 20 . d. M . stattfindenden Schlachtfeste ein.

Taqeskaleuder für Dienstag . König !. Schauspiele:
„Undine" . — Kurhaus : Nachmittags 4 und Abends 8 Ubr:
AbannementS' Kon êrle. — Residenz - Theater:  Abends 7 Uür:
„Die Ehre". — Walt , alla . T h e a ter:  Abends 8 Uhr : Spezialitäten.
Vorstellung. — Reich « Hallen . Theater: AbeudS 8 Uhr : Spe.
zialiiSten-BorsteNung. *

'AuS dem GerichtSsaal.
Etrafkammerfitznng vom IS - November.

Rückfälliger Diebstahl.
Während der Nacht vom 15 . zum 16 . August hat der

Fuhrknecht Earl G . von hier , welcher damals bei dem
Fuhrunternehmer K. dahier in Stellung war , einem Kame¬
raden aus dem unverschlossenen Koffer seine Ersparnisse mit
M . 40 entwendet . Er war geständig , trotz seiner Jugend
(19 Jahre ) bereits allein llmal wegen Diebstuhls vorbe¬
straft zu sein, und wurde heute mit einer G e f ä n g n i ß -
st rase von 1 Jahr  belegt , worauf 14 Tage als durch
die Untersuchungshaft verbüßt in Aufrechnung kommen.

Ein Post -Defraudant.
Der Kutscher Aug . St . von Erbenheim war ehedem

Posthülfsbote in Erbenheim.  Seine Entlassung erfolgte,
weil er Briefe aus Bequemlichkeit zurückbehalten hatte , und
es ergab sich später , daß er unter Fälschung des Quittungs¬
vermerks nicht nur einen ihm zur Bestellung überlieferten
Postanweisungsbetrag von M . 6 .50 an sich behalten , sondern
daß er auch von dem ihm übergebenen „eisernen Bestände"
in Höhe von M . 5 im Ganzen M . 4 für sich verbraucht
hatte , wenigstens auf Anfordern nicht abliefern konnte. Er
wurde mit 6 Monaten Gefängniß  bestraft.

Unterschlagung und schwerer Diebstahl.
Am 26 . Sept . erhielt der Buchhalter Rudolf R . von

Dresden welcher damals seit 3 Monaten auf der Stein¬
mühle  bei Wiesbaden in Stellung war , den Auftrag , zwei
Wechsel, einen über M . 142,42 , den anderen über 86,50 M.
bei hiesigen Kaufleuten einzuziehen, statt jedoch das Geld
abzuliefern , machte er sich damit über alle Berge . Stellung
fand er später bei einer Frau in Willmersdorf , auch dort
jedoch blieb er nicht lange . Am 26 . Sept . schon benutzte
er die Abwesenheit seiner Prinzipalin , derselben eine Truhe
zu sprengen und sich aus derselben einen Betrag von Mk . 87
anzue ' gnen . Strafe : ein Jahr drei Monate Zucht¬
haus  nebst bjährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Schwere Körperverletzung.
Am Abend des 14 . Oktober , auf dem Nachhauseweg

aus dem Wirthshaus begriffen, carambolirte / der Taglöhner
Joh . S . aus H o f h e i m dortselbst mit einem Kameraden
auf der Ortsstraße und brachte ihm mittelst des Meffers
eine Verletzung in der linken Brustseite bei. Der Gerichts¬
hof nahm ihn in acht Monate Gefängniß  und
verfügte die Einziehung des bei der That gebrauchten Meffers.

Irltpuiinr und letzte Nachrichten.
* Berlin , 19 . November . Nach einem Telegramm des B.

T . aus Rom sind die Verhandlungen zwischen ber deutschen
Reichs-Regierung und dem Vatikan  wegen E r r i cht u n g
einer katholischen Fakultät zu Straßburg
gescheitert. (Darnach hätte das Protestlerthum , das ins¬
besondere in der elsässischen Geistlichkeit zahlreiche Anhänger hat,
nicht nur über den Einfluß der Reichsregierung , sondern auch
über denjenigen des Centrums gesiegt. Bekanntlich ist der bay¬
rische Centrumsabgeordnete Profeffor Dr . H e r t l i n g längere
Zeit in Rom für die Errichtung einer katholischen Fakultät in
Straßburg thätig gewesen.)

* Berlin , 19. November . Aus Danzig  wird gemeldet:
In Worla ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Eine Anzahl
Mädchen , die von der Arbeit aus einer Cementfabrik zurück-
kehrten, setzten bei Ueberschreiten eines Baches den Brückensteg
in schaukelnde Bewegung . Derselbe brach zusammen . F ü n f
Mädchen fielen ins Wasser.  Nur drei von ihnen
konnten mtt Mühe gerettet werden . — Der Dichter E r n st E ck-
st e i n ist gestern Abend im Alter von 65 Jahren in Dresden g e-
storben.

* Berlin , 19. November . Wie die Berliner „Montags-
Zeitung " zu berichten weiß, ist d'.e Drucklegung der neuen Ka-
nal - Vorlage  im Ministerium der öffentlichen Arbeiten be¬
reits beendet,  sodaß der Entwurf dem Landtage bei dessen
Wiederzusammentritt zugehen wird . Nicht nur der Rhein-
Elbe -Kanal werde in unveränderter Form wieder aufleben,
sondern auch der Umbau der Berlin -Hohen-Saathener Wasser¬
straße . Die Verbesserung der Verbindungen von der Oder zur
Weichsel werde vorgeschlagen werden . Auch der masurische Ka¬
nal soll in Angriff genommen werden. Die gesammten Bau¬
kosten sind angeblich auf 420MillionenMark  veran¬
schlagt.

* London , 19 . November . Aus Peking wird vom 17 . ge¬
meldet : Der französische Gesandte P i cho n stattete heute L i-
Hung - Tschang  einen Besuch ab. Li -Hung -Tschang theil-
te ihm den Wortlaut der letzten kaiserlichen Decrete mit . Aus
denselben geht hervor , daß dem Prinzen Tu an der
AdelStitel genommen und daß er wie auch Prinz
T s chu a n g vorläufig ins Gefängniß  gebracht werden
sollen. Später sollen beide nach dem Staatsgefängniß von

13. Jahrgang . Nr . 271.
Mulden überführt werden, wo sie bis zu ihrem Tode verbleib^
sollen. Prinz Traings, der bereits degradirt ist, wird aucĥ
gesperrt. Prinz Duelan hat sein Gehalt verloren und ist un»
eine Rangstufe zurückversetzt. Der Censor Düngten ist um
zwei Rangstufen zurückversetzt worden. Ter Justizminister wur,
de degradirt, behält jedoch sein Amt bei. Aynhien ist gleichfalls
verbannt. Die übrigen Decrete betreffen Tungfustang und er¬
klären, daß es unmöglich sei, sich seiner Person zu bemächtigen
da er über bedeutende Truppenabtheilungen verfüge. ®etne
Bestrafung ist vertagt, bis man sich seiner Person bemächtig
hat.

* London,19. Nov. Daily News melden cruS Shangh^
der Kaiser habe auf Verlangen des Tao Tai Scheng die Ver¬
mittelung des Gouverneurs von Schautvng
angenommen.

* Marseille. 19. Nov. D r. L eyd s ist gestern in Begleit,
ung seines Privatsekretärs hier eingetroffen.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen.  Verant,
wörtlich für Druckerei und Verlag: G eor g I a cobi, für dep
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  säimnllich

in Wie sbaden.

Der Gesammt Auflage unserer heutigen No. liegt ei«
Prospect des Haupt-Lotterie Bureau Wetzlingu. Co.. Ham.
bürg, bei betreffend5. Wohlfahrt- Geld Lotterie, worauf d«
unsere Leser besonders aufmerksam machen; die Loose d«
früheren WohlfahrtS-Lotterien waren lange vor der Ziehung
ausverkauft und dürfte eS sich empsehlen. dir Bestellung bet
Loose umgehend zu machen. 457/266

Gemeinsame Qrtskrankenkasse.
Büreau : Luisenstrahe 22

Kassenärzte: Dr. Althau  se. M-arktstraße9, Dr. Deli «;,
Westendstraße1, Dr. Heß.  Kirchgasse 29, Dr. Heymann,  Knch.
gasse8, Dr. I unger ma nn, Langgasse 31, Dr. Kel l er. Oramvi»
straße 23, Dr. Lahnstein.  FrieLnchstraße 40. Dr. Lippert,
Taunusstraße 53. Dr. M eyer, Friodrichfivaße 39, Dr. S chr ad tt,
Strftstraße2, Dr. Schrank.  Rheinsttaße 40. Dr. Wacheahu,
sen. Friedrichstraße 41. Spegialärzt«: Für Augmlrankheiten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße IS; für Nasen-, HalS- und Oyrenlvd»
Dr. R i cker j u n.. Langgaffe 37: Dentisten: Müller.  Webcrych
3, Sünder.  MauritmSstraße10. Wol f f. Michelsberg2. Mast
seure und Hellgchülfen: Klein,  Ne-ugasse 22, Schweibächer.
Michelsberg, M a t t hes, Schwalbacherstr. 13; Masseuse Frau
F r eeb, Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r emu5, fto,
gasse 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß.  Sonitätsmaga-».
Taunusstraße2. für Medizinu. dergl. sämmtl . Apothe,
ken hier. Wz

Dü beliebteste und GüKßfte
Tageszeitung Wiesbadens

ist der täglich, Sonntagsi» 2 Ausgaben«scheinende,
VolkSthümlich redigirte

WiMÜenrr©cneraMnjeiger
mit dem

Amtsblatt bk!Stabt Wiksdabt».

Monatlich 50 Pfg . frei ins HauS, durch unsere
Filiale» 40 Pfß., durch die Post (Zeitung-»

liste 8272 ) 1. 20 Mk . pro Quartal.

Auflage stetig steigend, daher wirk¬
samstes Injertionsorgan.

Kleine Anzeige» nur 5 Pf . pro Zeile.

Verlag des
„Wiesb.Genrralanieiger"

Amtsblatt der Lt-dt WteSdaS-u.
ivg—uiunag

SeschäftsstrUe: Alauritiurlir. 8.

r -lepho» ISS . r . le»h», 199

leleprapliischer Coursbericht
dar Frankfurter and Berliner Bärte,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8 . BMefold & Söhne Webers :»**« 8.

Oester. Credit-Actien . . » l . J
Disconto-Cormnandit-Anth. . . , )
Berliner Handelsgesellschaft . . .
Dresdner Bank . . .
Deutsche Bank.
Darmstttdter Bank . . . . . . .
Oesterr. Staatsbahn.
Lombarden. . . . . . . . . .
Iiarpener
Hibernia . . .
Gelsenkirchener . . . . . . . .
Bocbumer . .
Lnnrahtltte . ^ .

Tendenz: Patt.

Frankfurter |
Anfangs -Coi

vom 19. Nova »»
■206 60
180.10
152.60

19780
140.50

26 75
184.25
19150
19180
219.-

206  90
179.90
152 10

136 60

26-90
18410

191J0
191.60
211.10
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Mß. November . 1900.

jüschep Hof.
Morgen T -nftag:

Großes

Schlachtfest.
4544 Iran Conradi.

t ^ esläuräntGobel.
™ H-me «b-nd Motzelsuppe.

Morgens Wellfleisch . Schweinepfeffer , Brat¬
wurst mit Kraut.

Vorzügl. rauscken und alten Avielwein. "WX

°I kilhshallk»- Whcaln. ^
Berfäumeu Tie nicht, sich d«S kI

norjtigf. Programm|
B9 * anzufeheu.

Näheres siehe Stratzenplakate |
8SSZ

Vorritig in dei
Apotheken und

Drogerien.

flr. Theinhardt’s
Kindernahrung

eignet sich in hervorragender
Weiae als Beikost für Säuglinge

namentlich bei
Engl . Krankheit n. Skropheln.

Preis Mk. 1.20 o. 1.90.
325*25

ls 2a Ps

Bekanntmachung.
Dienstag, den iLO. November er., Mittags

12 Uhr versteigere ich in dem BersteigerungslokaleMauer¬
zasse 16

1 Pianino , 1 Büffet, 3 Verticow, 1 Wandconsol, 1
Flurtoilette. 1 Spiegel mit Trumeaux, 3 Kleiderschränke,
1 Waschkommode, 2 Kommoden. 2 Schreibtische, 1
Ausziehtisch. I Nähtisch 2 compl. Betten. 1 Garnitur
(Sopha u. 4 Sessel), 2 Divan , 4 Sopha . 4 Sessel,
1 Nähmaschine, 1 Regulator, 1 Stockpresse, 3 Küchen-
schränke. 1 Majolika-Kamin 1 Pferd, ferner
1 Spiegelschrank und 1 Garnitur in braun . Plüsch
best, aus Sopha und 6 gepolst. Stühle»

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung.
Wiesbaden, den 19. November 1900. 454"

Salm,
_Ge richtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 20.  November , er , Mittags

W Uhr . werben im „Rheinischen Hof- , Ecke Neu- und
Quergasse dahier:

1 -Lpiegel,chrank, 2 Bertikows, 1 Kommode. 4 Sophas,
4 Sessel. 1 Schreib. . 1 Atttometlenttich, 3 Näh-

. Maschinen 2 Wilder, 2 Pack. Kupserdraht u. And. m.
iffrntlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden» den 19. November 1900. • 4561
Wolienuanpt,

ÜL _ GeriebtStollrieber
Bekanntmachung.

. Dienstag, den » 0. November er. , Mittag-
** Uhr . werden in dem „Rheinischen Hof , Ecke Neu-
® Mauergasse dahier:

5 Kteiderschränke. 2 Lertikow, 2 vollst. Betten, 2 Spiegel-
schränke, ] Klavier. 1 Bücherschrank. 1 Büffet, 1 Schreib¬
tisch, 2 Sessel und 4 Stühle . 13 Geweihe. 1 Näh-
rnaichine, 5 Bilder, 2 Kommoden, 2 Secretäre , 1
Consoichen1 Regulator. 1 Theke, 2 Brodschränke, 2
Rollen, 3 Faß Weißwein u. dgl. m.

ikgm Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 19. November 1900. * 4558

Soliröder»
j u__ _ Derichtsvollzieher *

Haar-Ketten
Werden geflochten und mit Gold -Beschlag versehen *

in jedem gewünschten Preise.
Q. Gottwald , Goldschmied»

VtBlbmnaeaitfaue 7.  4004

Wiesbadener « eneral -Auzetger

I p

weihnachtrprämie
ftk«nfere Abonntntkll.

Al « diesjährige Weihnachtsprämiefür unsere
Abonnenten haben wir zwei Werke specifisch
nassautsclien Charactera ausgewählt,
welche sich infolge ihrer gediegenen Reichhaltigkeit
und des billigen Preises wegen ganz vortrefflich als
werthvolle Weihnachtspräsente eignen.

Es sind dies

Roch, Niffav's Kim-tu mi) Zagt«
Erster Theilr Taunus unö Main
Zweiter Lheingsu unö Rhein
Dritter „ Lahn und Westerwald

und

Roth,GesWttdttZtMWkSbade«
Beide Werke sind elegant gebunden, jedes über

600 Seiten stark und kosteten im Buchhandel bisher
7 res- . 8  Mark , für unsere Abonnenten jedoch

nur4 Mark
für jedes Werk- —»

Probe -Exemplare liegen in unserer Ex-
pedition Mauritiusstrtm 8 zur Ansicht au».

Bestellungen erbitten baldigst.

VM ta  Wiesbadener General-Anzeigers
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

Telephon No. 199.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20.  Novbr . l « oo , Mittags 1» Uhr

werden im ..Rheinischen Hof" (Mauergasse) dahier:
2 Kleiderschränke. 1 Ladenschrank, 3 Pianino , 1 Theke.
1 Büffet. 3 Kanapees. 1 Kommode. 1 Bertikow, 1
.Consolchen, 1 Regulator, 1 Nähmaschine, 1 Tisch, 2
Schreibtische. 1 Waage, 5 Badewannen, 1 Spiegel . 1
Teppich, 1 Damenfahrrad, 1 Hebemaschine, 1 Draht¬
seil. 2 Flaschenzüge, 2 Ziehkarren und 1 Break,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung bestimmt versteigert.
Wiesbaden, den 19. November 1900 . 4559

JEifert,
Gericktsvol ' zieb er.

~ Bekanntmachung.
Dienstag , den 20 . November 1900 , Mittags

12 Uhr, wird im Versteigerungslokal nirchgasse 23, 1 Näh¬
maschine öffentlich zwangsweiseversteigert.

Wiesbaden, den 19. November 1900.
_ Schweighöfer , Hilf- gericktsvollzieher.

Heute Dienstag.
Bormittags 9' ,r und Nachmittags 2Vg Uhr anfangend

Fortsetzung
dn goiel jmitittor^rrllriisenrag

des Hotel und Badhauses

„Zum Europäischen gof'
Kochbrunnenplatz 4.

Ferd . Marx STachf . ,
Auctionator u . Taxator.

Bureaut OivbaaU - 8 . _ 4654

Zu verkaufen:

laissas 37/169 Beruhigl wunderbar
die Magen-Nerven.

Maggi zum Wurzen,
Maggis Gemüse - und

Kraftsoppen.
Maggi 's Bouillon -Kapseln
Maggi 'S Gluten -Kakao

empfiehlt bestens 493/130
Jost . DönqeS , Adlerstr. 7.

Dillen. Herrschaft-bäuser. Penfionate, sehr flott gehend, Hotel-
und Wirthschaflen. _

ÄeschäflShSuser für Schreiner, Metzger, Bäcker. Kutscher usw. in
allen Sradtthnlrn. _ ,

f n HauS mit langjäbrlgem. sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser
werden auch»»gen Bauplätze oder «einer« Häuser in Tausch genommen.

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculation geeignet,
durch di« Fmmodilien -A «cntur 4557

Mathias Feilhacl», MolMrakt 5.

Uros ' eu - SAuiidfuiig

A. Berling , Apotheker,
Wiesbaden . Gr Burgstraste 1L . Telephon No. 322.

Trogen und Chemikalien— Mineralwasser-Anstalt und
Handlung— Verbandstoffe, Artikel für Krankenpflege.

Jüngeres

MeimMchtn
für leichte Hausarbeit für
kleinere Familie gesucht

Trnnelbachstrntze 7.
4560

15 . Jahrgang « r 271

Eiilicink Taschkiisophiis
für 8O- 9O Atk. zu verk. 4546

Näh. Stkinqaste 15, Werkst.

Lastwagen,
Federrolle und Geschirr

zu verkaufen. ' 4648
Norkstr. 17, Hof, Tomptoir.

^ .̂ cinl . Monatömädch . für
einige St . Bor» und Nachm.

gesucht. Karlstr. 38. 2. 4540
>A)Hestendstr . 3 . 2 St.

erhalten junge reinl. Ard.
Kost und LogiS. 4553

Gr. h. Werkst , sof. zu verm.
4539 Karlstr. 30. Mtb. p.

ma

^chwalbacherstr . 53 , 1 9t,
W (in schön möol. Zimmer auf
Wunsch mit Klavier»u verm. 45^9
L̂ eieueuitr . »« . pari ., möol.

Zimmer (2 Betten) mit oder
ohne Pension zu verm. 4527

nfert. v. Cost.. Haüsll., Bwuien)
<+  a . Modrrnisirrn; bill. Preise,
g. Sitz, reell« Bed. 4628
ftrl . E. TbeiS, Lutkenpl. 2, H. P . l.
sLch . Weihuachtoäpsel Psd.

8—IO Pfg., Pfundbirnen
10 Pfg. z. h . Sleingafle 23. 4526

.ungcr Mann sucht Sieile als
& Aust»äger oder Bureaudiener.
Näh. Schwalbacherstr. 12. 3. 4550

Eismk KeilUclir
mit gutem vollständigem Bettzeug
billig zu verkaufen. 4549

Theodoreustr . 1a , zwischen
9 bi» 11 Uhr._
llapier , Schuhe , taust kuo»a,
V Schacht»!. 6. Best, d. « . 4551

Möblirtes Zimmer
separat zu vermiethen. 4666

Wellritzstrah « kV._

Wll!eiil°"Mtn>e
erreicht durch Betheiliguug an einem
feinen Geschäft im schönen Heide!-
berg

fichtkt stbtNSÜkllllNg
nul wenigen tausend Mark Einlagen,
die notariell sicher gestellt werden.
Ter Besitzer ist ein durchaus tücht.
soliderMann. Zuspruch meist feinste
Kundschaft, soll daher durch ver»
traute Person die eine Abtheilung
erweitert werden. Adreflen bitten
unter „Betheiligung 3SSO*
an die Expedit, dieses BlatkrS gefl.
einsenden. 3630

/Leb - t- Kaufmann s. entspr.
Beschäft. für halbe Tage.

Besch. Ansp. Off. 1̂ . L . 500. 4537

Emorilmll.Junge
findet tagsüber oder BormitiagS
Beschäftigung. 4556

Angebotea. d. Exp. d. Bl.

Ltdslllir. 10
solider Arbeiter LogiS._ 4533

HäilisilWslhiilr
zu verkaufen 4642

Uorkstr. 17. Hok-Tomploir.

Gesucht jnugklAkdeiler.
dauernd Arbeitszeit von 7 bis 6.
4539 Helenenstr. 1. 2 l.

Ein zwtiihürigergroßer

Kleiderschrauk
auch gebraucht, zu kaufen ges.
4530 Schiller, Residenztheater.

Mß-AStztl
täglich frisch geschlachtet, je 5 Kg.
Korb, sauber gerupft, franco
1 Mastgans mit tlein Geflügel Mk.
4.80, 8—4 fette Enten Mk. 5.—,
4—5 Brathühner Mk. 5.—, 5 Kg.
Korb Tafel-Krebse große Mk. 6.60.

M. MUH er,
_ PodtvoloczySka . 286/62

Molkerei
verbunden mit kleiner Landwirth-
schaft, in der Nähe einer Stadt,
nicht weit von Frankfurt a. M.
gelegen, ist prei-werth ru kaufen
oder zu pachten durchL. Döbel,
Frankfurt a . M .. Vützowstraße
23. Teleph. 4S4S. ' 287/62

KI. k. Porterrezimmer. Süd»oder
südwestlicher Stadttheil für Schuh¬
macher-Werkstätte ges. Näh. Wilh.
Kölsch. Adolphshöhe 66. 4535

1

Kleine Anzeigen
(Stellengesuche und .-Angebote , Wohnnngs.

Anzeigen , An - und Verkäufe)
haben besten Erfolg im ^Wiesbadener General-

Anzeiger".

Jltki 10,000 Abommleu.
Einspaltiger Zeilenpreis NUv L Pfg ., 1-doch nur

für lokale Inserate.

99T  Keine Auskunftsgebühr und keine Gxtra-
berechnung von Offerte «.

Expeditioa des Wiesbad. General-Anzeiger,
MauritiuSstraste 8.

■DBB Telephon Ko 190 . EOtm

mm

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent-

lasiungen ihrer künstlerisch vorzüglich» geschulten Porträtmaler
enthoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu
können, für kurze Zeit und nur btS auf Widerruf de-
schlossen, auf jegüchen Nutzen oder lSewinn zu verzechten.

Wir liefern
ftir wiir 1» Mark

Ein vertrat in Levenayröste
(Brustbild)

sammt prachtvollem eleganten Barockrahme«
deflen mmdester Werth 60 Franks ist.

Wer daher anstrebt sein eigener oder da« Porträt seiner
Frau, seiner Kinder. Eltern, Geschwister oder anderer selbst ver¬
storbener Verwandten, oder Freunde machen zu lasten, bat nur
die beirestende Photografie gleichviel in welcher Stellung einzu-
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er ge¬
wiß auf« höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zuin SelbsikostenpreiS berechnet.
Bestellungen mir Beiichlus; der Photografie. w.-Iche mit dem Porträt
„»beschädigt retournirt wird, werden gegen Postvorschuß(Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgrgengenammrn.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehnlichkeitw>rd Garantie geleistet.

M» Hunderte von Anerkennung», und Tankbrtefen liegen
zur Öffentlichen Einsicht für Jedermann aus und werden. an
Wnnich frank zugeiendet- 343

' ' Kunst P. rtrJII.Anatalt
„KOSMOS“

W-t, VI., Mariahüserstraße 1166.
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Für 50 Pfg -. ©In© xnl © BritPe
•der Zwicker , feine Sorten nur 1 Mk . u. 1.50 Ulk. Alle Xunimern i'ilr jed -s Auge passend , «imi wieder
•Ingetroffen . Ansehen nnd Problren kost et n ichts . Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus JEülirer , 48. Kircligasse 48. Telepliou Jl)9.

Unser

Räumungs Ausverkau
24 Wilhelmstrasse 24

(Promenade - Hotel)
dauert nur noch kurze Zeit.

Ausser den noch vorräthig-en Havelocs , Paletots , Nport -Ajn-
zngen ( a Mk 18 ) , Joppen , Westen , Unter -Kleidern and
Socken offeriren wir eine Anzahl

ungewöhnlich billig -,
sowie eine Parthie

extra prima farbiger Hemden
ä Mk. 3 .50 u . 4 .50 (sonst Mk. 7.50 u. 8.50).

Die herabgesetzten Preise sind an jedem Gegenstand neben den
früheren Preisen vermerkt.

4198Verkauf nur gegen Haar
u. nur Vormittags 9 —1 Uhr u, Naohmittags 3—7 Uhr.

24 Wilhelmstrasse 24
(Promenade - Hotel)

Ro §©nthal «1 David.

Artikel l». Kinderpflege.
Xcstl . fi

Kindermehl,
Kufckc ’s

Kindermehl,
Mufller ’s

Klnder-
Xahrung,

Opel S Kühr-
Zwieback,

Knorr ’s Hafermehl
Knorr ’8 Reismehl,

Quaker -Oats,
Condensirte Milch,
Vegetab . Milch,
Somatose,
Tropon,
Plasmou.

Soxhlet-
Apparate
und sämmtliehe
Znbehörtheile,

Beste Waare.

Gummi
Sauger,

Spielschimller,
Kinder

Flaschen,
Kinderseifen.
Kinderschwtimme,
Kinderpuder,
Wundercreme,
Wundwatte,
Veilehenwurzeln,
Zabnrinp -e.

Mellins
Kindernalirung.

Chr . Tauber,

Mediclnal-
Lcbcrthran

Clystlr-
Spritzen

Wasserdichte
Betteinlagen

von Mk . 1 .50
bis Mk . 5 —
pr . Meter,

Billigste Preise.
Drogenhandlung,

Garant, reiner
Milchzucker

lose ausgewogen
genau den Vor¬
schriften des
Deutschen Arz¬
neibuches ent¬
sprechend,

Milchzucker nach
Prof . Soxhlet,

Telephon 717 . — Klrchzasse 6. 4531

GM « MmsmMeiMgsbMk.
(ältest - «nd größte deutsche Kebeusverstcherungsaukalt ) .

Bernchcrungöbrstand am 1. März 1000 : 775 ' v Millionen Mark.
Bankfonds : 252
Dividende im Jahre 1000 : 30 bis 138 "/, der IahrcS -Normalpräuiie

je nach dem Alter der Bcrsichcrnng.
Auögezahlte Versicherungssummen seit 1820 : 278 '/« Millionen Mark.

Vertreter in MkSliadlii: Hermann Rülifi , Lllisenstkch 41

Kölnische Unfall Verfichernngs
Aktien Gesellschaft in Köln.

Unfall -, Reise -, Haftpflicht -, Cautions - und Garantie -. Sturmschäden -, Ein¬
bruch - u. Diebstahl -, sowie Glas -Bersicherung.

General-Repräsentant: Hermann Ruhl.
General-Bertreter: Heinrich Dilimann.

Bureau : Luisenstratze 43.
Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Franz llullot , Bleichstraße 24 . 1330

/SK~ «gsrs

J »Ä ,ben  Ä ahkenl
M̂ tpzig *\ * a**zln , "l

|s4 * - ! T3 ? V* /

® €
' .F *rb «n,Tacke , Firuieee,

üeiweie 4 bunte Farben
Künstler 4 Pekoration « - @

OelfarbcD kaufen Sie «a
Tortheilhafteeten bei : G)

August Rörlg&Cle.
Farbwaareugeechkft^

.Marktstrasse ‘
^ • n gToe 4 eu detail . .

€ > C &

4532  _
A*  ochfeine Molkcrcibutter
L\  Mk . 11.20, Guts . ob. Koch,
»d 1 butter I . Güte Mk. 9.50 ver»

versendet per 9 Pfd . Netto
^ franco gegen Nachnahme,

Titus Lohiiiüller , Ne»
Ulm a. D._ 315/46

Kartoffeln
Ia gelbe englische. Magnum bonum
und Mauskartoffeln , Zwiebeln.
Holländer, Roth. , Weiß- U. Wirsing.

Kohl, gelbe Rüben , Kolrabeu.
Aepfel u. Birnen in vorzügl.
Wintcrwaare empfiehlt zu billigsten
Tagespreisen . 4154
W . Hohmaun , Sedanstraße 3.

Telephon 564.

Wr, Loikcii. TiiM.
Llhtittl, Surlklltii.
PuMll-PkkMen,

sowie alle anderen Haararbciten
werden gut und billig angesertigt

si Schuchardt,Fiiseesk
Rhcinstrafte 83 . I . Et . 4054
<t>rnwtv. Stahlst . Bilder , pol.
P Muschelbett zu verkaufen.
Helenenstraße 16. I. St . l. 4172

Sämmtliche in das Pntzfach ein-
schlagende Artikel werden chic und
billigst gearbeitet.

Federn , gekraußtu. gefärbt.
Dotzh «im , 3521

im Hause d. Hrn . Grimm , I . St.
Giiüttige

Spekulation.
Bauplätze zu verkaufen, unter

18 bis 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies,
baden, nahe am Bahnhof , sehr
günstige Bedingungen . 3522

Fabrikant Ad . Grimm,
_ Dotzheim am Bahnhof.

Roßhaare . Drellc, Seegras , alle
Polsterarukel. eiiivfiehlt billigst.

A. Rödelheime»,
4117 Mauergasse 10.

Wiesbadener
Militär G<Verein.

Gegründet 1884 . Stand : 910 Mitglieder
Gewährt Kranken-Unterstützungy4 Jahr pro Tag 70

bezw. 50 Pfg. Sterbeunterftützung 500 Mark. — Vereins¬
bibliothek. Gesang-Abtheilung. Aufnahme bis zum 45. Lebens¬
jahr. Anmeldungen unter Vorlage der Militärpapiere bei
den Herren: 1. Vorsitzenden, Architekt Schliuk , Sec.-Lt.
d. L., Oranienstraste 15, Kassirer Emil Lang , Schulgasse 2,
2. Schriftführer Anton Hofmann , öellmundstraße 19,
oder deren «Stellvertreter Herrcn Carl Stauch , Franken«
straffe 21, Christian Jung , Wellritzstraße 19, Carl
Meyer , Kirchgasie7. Ausnahme jeden ersten Samstag im
Monat. Vereinslokal: „Zur Kronenballe- , Kirchgasie 36.
2382 Der Vorstand

F ateute
Ernst Franke,

Gebrauchs-Miisttr -Schutz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Civ .-lng.

Bahnhofstrasse 16

Kigarrm -Kanölung non
Emil Lutz , Mauritiusstrahe 12,
Ecke Schwalbachcrstraffe 20 , empfiehlt sein reiches Lager in

Cigarren, Cigaretten «. Tabak
allererster Firme «. 3936

Alö tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den
geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
im Serviren von DinerS Soupers und Hochzeiten rc.

P
W e n e r

•U.
WILH . FR . BERCH

WIESBADEN =rä =5= Eouisenstrasse 5.
Specialist

in Schriften und Malereien auf Glas, Holz, Blech u. Leinwand elc.
in noch nicht erreichter kunstgerechter Ausführung.

Muster liegen in meineiy Atelier vor . 1462

!,LS
ftn \ ^ rrstlliing b(r

Ariiko , %

G

FlaiilS-Hkmdkil mit dappeltcr grüß
von Mk . I — bis 2 .30.

ZederHchir. Zwilii-Hgskil, gatitjadtm,
Malkklüttrl, Schloffer-AiiWe, fon)ie
sämmtliche Bekleidung für jeden Beruf.

^ toeifer-Wö^
^ ellritz strasse ^

Der Wiesbadener Medner,
der in Mainz verhindert wurde, über die

Chicagoet Justizmorile
zu sprechen, wird um gefl. Angabe seiner Adreffe
unter Zola Dreysus an die Expedition des
General-Anzeiger gebeten. 4524

Zurückgekehrt. |
Hautarzt fl ©. ”Wfll © llS«

WinWüchülz
Morgen Dienstag , den 2 . November , Vor¬

mittags 9*j2 und Nachmittags 2 Uhr ansangend, versteigert
ich im Aufträge verschiedener Geschäfte folgende Waarrn in
meinem BersteigerungslokalSchwalvacherfteaste 27 , nls:

4 pol. u. lack. Betten, 1 Spiegelschrank, 2 pol. u. 3
lack. Kleiderschränke, verfch. Bertikows, Waschkoinmoden
u Rachitische, 2 Kommoden, 1 Consol, 1 Kameeb
tafchengarnitur, 1 Divan, verfch. Garnituren, Stöhle,
Bilder, eiserne Bettstellen, Spiegel, I Borplatztoilelie,
3 Zithern, 1 pol. Tisr , versch. Hanshaltungsgegcn'
stände, ferner 1 Brüsseler Teppich. 50 Meter Läufer,
Bettvorlagen, Möbelstossrcste. Gardinenreste, 30 Fenster
Gardinen, Futterreste, Leinenplüsche, Multon u. Friese
(passend für Fenstermäntelu. Tischdecken), ferncr io
Aufträge einer Spiegelfabrik 100 Spiegel, Gallerieen
u. Galleriestangen (3 Mtr . lang)

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Ludwig  Hess,

Auctionatoru. Tax ator. ^

Köhlkil-Ellttstlm-Verelu. ^
Luisenftrasie 24.

»ULLN ' Brenumaterialien,
(ntelirte. Nutz-, Anthracit-Kohlen. Steinkohlen. Braun¬
kohlen- und C'ier'vriketS. Anziiudehoiz). .

Der V orstand -̂

Verkant zu Original-Freisen in .aekeriao*'
Anfertigung nach Maass. ^

Mnchener Lodenfab
Joh. Gg. Frey, Münct

Speciolität:
Gebirgs -, Damen*

und wasserdichte lod
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costnmes , € »1
P - Mäutel und Havelock

' Depot von Touristen Ausrüstungs-Gegenständen.
Vertreten durch

Carl Braun , Wiesbai
Inhabr Georg Hering
13 Hiclielsberg 13,

wm  Kürschnerei und Aufbewahrungs-Anstalt*
Grosses Lager in allen Preislagen:

flitz -, gtroh *, jScidcn - und Dlaxxdvl
Nützen eigenen Fabrikats für Livree, Herren, Knaben und M*

Regen- und Touristen -Schirme. — Cravatten etc.
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(Nachdruck verbalen.)frs. Fortsetzung

Moralische Verbrechen
Roman von Nina Meyke.

Nein, auch nicht einen Augenblick lang!" erwiderte sie trotzig.
** tocift. daß es dem Ontel nicht darauf ankommt. Ihre Ge-

Ä? ,u vergrößern, wenn—" doch er ließ sie nicht vollenden,
rudern unterbrach sie mit einer ungeduldigen Handbewegung
L im Satz. Ihn °mp°ri° tB, daß auch sie ihn dn Geld-

beschuldigte, und diese Beschuldigung sogar ohne Hehl
«issprach, als wäre es ganz unmöglich, seiner Handlungsweise
nie andere Triebfeder unterzuschieben.

Bitte. Prinzessin", sagte er stehen bleibend und ihr gerade
_-t xmem stolzen Blick in die Augen sehend. ..berühren nicht
miL Sie diese leidige Gehaltsfrage und glauben Sie mir auch
Me viel Worte und ohne weitere Anführung näherer Beweise.

ich sehr wenig materiell bin und dem Gelde in rmtnem Le¬
ben nur so viel Raum gönne, als sein Besitz bei unseren heutigen
Verhältnissen unumgänglich nothwendig für meine Existenz ist.
Was mich aus Bieloje treibt, ist nicht Langlveile, noch viel weni-
agt  aber das Verlangen oder die Sucht nach höherer Vergütung
meiner geringen Dienste, sondern etwas ganz Anderes, und
glauben Sie mir auch das, es thut mir unendlich leid, die,es
Haus, besonders aber den Fürsten, den ich nicht nur schätzen,
sondern aufrichtig lieben gelernt habe zu verlassen!"

Tief aufathmend setzte er den Hut wieder auf und machte
eine Bewegung, als wolle er sie auffordern, ihren Weg fortzu¬
setzen sie aber blieb .mit fest auf ihn gerichtetem Blick stehen.
Was'er sagte, klang wie Wahrheit, und sie wußte, daß er sie
sprach, weshalb— weshalb, also ging er dennoch? Aber nicht
nur diese Frage beschäftigte sie. Wie er so dastand, vollum-
fluthet vom Sonnenschein, den Kopf stolz emporgerichtet, das
Gesicht ihr im Profil nur zugewandt, da durchzuckte sie wieder,
diese sonderbare, diese in die Augen fallende Aehnlichkeit mit
dem Grafen. . .

Welch eine sonderbare Laune der Natur, die zweien Men¬
schen. in deren Adern kein Tropfen verwandtschaftlichen Blutes
floß, ein und diesetoe Gestalt verlieh!
- „Prinzessin sind ermüdet und wünschen auszuruhen?" frag¬
te er, ihr Zögern anders deutend.

„Nein, nicht im geringsten", erwiderte sie, den Kopf schüt¬
telnd, „ich dachte.nur eben über Ihre Worte nach und —"

„Und glauben mir natürlich nicht!" lächelte er bitter.
„Oh doch, ich glaube Ihnen", entgegnen sie schnell unc be¬

gann wieder langsam neben ihm den Weg hinabzugehen, „um so
unerklärlicher aber bleibt mir Ihre Handlungsweise. Wenn Sir
ganz befriedigt sind, wenn Ihnen, wie Sie selbst vorhin sagten,
tas Scheiden von Bieloje sogar schwer fällt, wenn Sie meinem
armen Onkel, der sich überaus an Sie gewöhnt hat und Sie sehr
vermissen wird, zugethan sind, weshalb gehen Sie denn, Maxim
Maximowitsch?"

Er schwieg und blickte sinnend vor sich nieder, wie konnte
Mid durfte er ihr auf diese Frage erwidern?

„Nicht immer kann man das thun, wozu das Herz einen
treibt." erwiderte er ernst, „es giebt eine eiserne Nothwendigkc' t,
die einem nur zu oft im Leben den Weg vorschreibt, —• einer
solchen folge auch ich. - Sie freilich. Prinzessin, kennen die un¬
barmherzige Hand dieser grausamen Tyrannin noch nicht, und
deshalb scheint Ihnen meine Handlungsweise unverständlich!"

„Meinen Sie wirklich?" klang es leise zurück. „Sie könn¬
ten sich am Ende täuschen, der Schein trügt leider nur zu oft!
Doch, was ich sagen wollte! Ihr Scheiden ist also schon ganz
und gar festgesetzt?"

„Ganz und gar. Prinzessin!"
„Das wird uns allen sehr leid thun!"
„Allen?" fragte er ungläubig. „Was den Fürsten anbe-

tangt, so bin ich überzeugt, daß er mich, in der ersten Zeit wenig¬
es vermissen wird, wir haben uns jetzt aneinander gewöhnt,
aber der Mensch besitzt die glückliche Eigenschaft, daß er sich in
dcs Unabänderliche tröstet!"

.Wirklich?" fragte sie mit einem Beigemisch leiser Bitter-
tüt. ..Wenn Sie, wie ich annehme, zu dieser Menschengattung
Schoren, sind Sie zu beneiden, Onkel Wladimir macht darin eine
Ausnahme. Damit will ich natürlich nicht gesagt haben, daß
tr  Ihr Scheiden nicht verschmerzen wird", fügte sie schnell hin-
)u. „das wäre zu traurig, die Bemerkung gilt nur im allge-
U'.k-nen. Er pflegt denjenigen, welchen er einmal in sein Herz
L̂ chlossen, ein treues, dauerndes Andenken zu bewahren. Ich
Staube, das ist ein Zug unserer Familie überhaupt!" schloß sie
"sse, als spräche sie den Schlußsatz mehr für sich als für ihn.
, Gerojew richtete heftig den Kops empor, seine Nüstern bläb-

kn sich leise, in seinen Augen funkelte ein zorniges Licht, und
uni seine fest auf einander gepreßten Lippen zuckte es wie in
schmerzlicher Bitterkeit.

_Der  Korsakows oder der— Sobolews?" fragte er hart.

Erstaunt blickte sie ihn an, was wollte er mit dieser Frage
sagen, und weshalb that er sie überhaupt?

„Ich hoffe beider!" entgegncte sie ruhig. „Aber kommt da
nicht Onkel Max? — Jawohl, das ist er! — Sind Sie dem
Grafen vorgestellt, Maxim Maximowitsch?"

Gerojew warf einen schnellen Blick nach der bezeichneten
Richtung und erblaßte. Dort kam in der That der Graf und
hatte sie augenscheinlich bereits bemerkt, denn er beschleunigte
seinen Schritt. — Diesem Begegnen mußte er auszuweichen
suchen. .

„Doch, Prinzessin!" erwiderte er kalt. „Ich hatte dre Ehre,
dem Grafen Sobolew in den Gemächern des Fürsten zu be¬
gegnen. Und nun erlauben Sie vielleicht, daß ich mich von
Ihnen verabschiede, meine Person könnte augenblicklich störend
sein!"

„Störend? Inwiefern?" fragte sie etwas erstaunt, doch
ohne eine weitere Erwiderung lüftete er den Hut, verbeugte sich
mit eisiger Miene und schritt eilig den Weg, welchen sie eben ge¬
kommen waren, zurück.

Kopfschüttelnd blickte sie ihm nach— was bedeutete das
alles? War er wirklich nur so bescheiden, niemals seine Person
aufdrängen zu wollen? Das aber stand in sehr geringem Ein¬
klang mit seinem heutigen, sicheren Benehmen, in dem auch keine
Spur jener angeblichen Bescheidenheit zu entdecken gewesen war.
Nein, dahinter steckte etwas Anderes! Aber was? Darüber zer¬
brach sie sich vergeblich den Kopf, während sie langsam ihrem
Onkel entgegenging, welcher schon von weitem grüßend den Hut
schwenkte und im nächsten Augenblick an ihrer Seite stand.

„Sieh da, Kleine, ein angenehmes Begegnen", lächelte er.
wie es der Prinzessin schien, etwas gezwungen, denn das ner¬
vöse Zucken seiner Mundwinkel harmonirte nicht ganz mit dem
Ton seiner Stimme, „und, wie ich zu bemerken glaubte, in an¬
genehmer Gesellschaft. Wer war denn der junge Mann, in
dessen Begleitung ich Dich soeben antraf?"

„Herr Gerojew, Onkel Wladimirs Gesellschafter, lieber On¬
kel". entgegncte die Prinzessin ruhig. „Kennst Du den Herrn
nicht?"

„Ach so. der!" Graf Sobolew nickte gleichgiltig und bot
seiner Nichte den Arm. „Jawohl kenne ich ihn. wir trafen ein
oder zwei Mal bei dem Fürsten zusammen, scheint ein ganz net¬
ter Mensch zu sein, nur etwas menschenscheu!"

„Menschenscheu?" fragte die Prinzessin nachdenklich. „Das
möchte ich nicht behaupten!"

„Nun natürlich." lachte der Graf, „Ihr Frauen habt darin
immer mehr Glück, und die Scheu eines solchen Sonderlings
schmilzt wie Schnee unter den Strahlen der Frühlingssonne.
wenn Eure schönen Augen ihm gnädig entgegenlächeln; unser¬
eins muß genügsamer sein. Uebrigens", fügte er Hinzu, wäh¬
rend das Zucken seiner Mundwinkel sich verstärkte, „vielleicht
fühlt der junge Mann unüberwindliche Abneigung gegen meine
Person, denn er scheint mir absichtlich auszuweichen, so etwas
kommt oft genug im Leben vor."

Die Prinzessin blickte unwillkürlich auf, es klang ein bit¬
terer Ton in der Stimme des Grafen, und auch in seinem Ge¬
sichtsausdruck, trotzdem er sich bemühte, gleichgiltig zu erscheinen,
lag etwas, was allerlei unklare Gedanken in ihr weckte. Sie
fühlte mit einem Male, daß zwischen diesen beiden Männern et¬
was lag. was jeder von ihnen geheim zu halten suchte, keiner
zugeben wollte, was aber dennoch da war — aber was? Das
wußte sie nicht zu sagen!

„Onkel", sagte sie nach einer Weile, während welcher sie
sich vergeblich bemüht hatte, einige Klarheit in die verworrenen
Gefühle, welche urplötzlich auf sie einstürm'ten, zu bringen, „bist
Du Herrn Gerojew schon früher einmal im Leben begegnet?"

Sie glaubte an seinem Arm zu fühlen, daß er zusammen¬
zuckte, doch vielleicht hatte sie sich auch getäuscht, und nur ihr ein¬
mal gewecktes Mißtrauen verleitete sie zu diesem Jrrthum, denn
das Gesicht des Gefragten blieb völlig unbewegt.

„Früher einmal begegnet?" fragte er gleichgiltig. „Er¬
innern kann ich mich dessen nicht, aber es ist möglich! — Man
begegnet im Leben so vielen Menschen, deren Erscheinung, weil
nur flüchtig aufgetaucht, mit der Zeit gänzlich aus unserem Ge¬
dächtnisse verschwindet. Doch wie kommst Du zu der Frage,
Kind?"

„Wie man auf manches kommt, Onkel!" lächelte sie. „Aber
kehren wir lieber um. mein Kopfschmerz, anstatt sich zu ver¬
ringern, verstärkt sich von Minute zu Minute; ich werde Mamas
Rath befolgen und mich niederlegen müssen! — Begleitest Du
mich vielleicht bis zum Schloß?"

„Gewiß, Kleine! Du siehst entsetzlich blaß aus. ich bemerkte
das schon am Nachmittage, gehen wir also!"

Fast schweigend legten sie die Strecke bis zum Schloß zu¬
rück, die Prinzessin fühlte sich in der That müde und abgespannt,
und auch der Graf schien entweder nicht besonders zum Spre¬
chen aufgelegt zu sein, oder auf den leidenden Zustand seiner
Nichte Rücksicht zu nehmen. An der Treppe trennte man sich.

„Du bleibst noch im Freien, Onkel?"
„Ja . Kind, das Wetter ist zu schön!"
„Dann auf Wiederseh'n beim Thee, den wir heute wohl zu

zweien einnehmen werden, denn Mama und Tante werden
schwerlich bis dahin zurück sein!"

„Schwerlich! Auf Wiederseh'n! Verschlafe womöglich Dei¬
nen Kopfschmerz und erscheine bei Tisch mit einem heiteren Ge¬
sicht!"

„Sehe ich etwa trübe aus, Onkel?" lächelte sie.
„Mehr als das. melancholisch!" warf er scherzend zurück.
„Nun, das muß Einbildung sein, denn zur Melancholie be¬

sitze ich weder Veranlassung noch Veranlagung!"
Trotz dieser Versicherung stand sie eine Viertelstunde später

oben in ihrem Zimmer mit vor die Brust gepreßten Händen und
starrte mit weitgeöffneten, erloschenen Augen in das Leere. Al¬
so er ging, und auf Bieloje würde es wieder so still und einsam,
wie es vor seiner Ankunft gewesen, nur mit dem Unterschied, daß
ihr die Stille und Einsamkeit jetzt erst fühlbar werven würde,
denn früher hatte sie dieselbe höchstens wohlthuend empfunden.
Ihr ! Warum gerade ihr? Was änderte sein Bleiben oder
Gehen an ihrem'Leben? Was lag ihr daran, ob sie ihn unter
diesem Dache wußte, oder in einer Entfernung von Hunderten
von Meilen, die ihre Blicke, ja nicht einmal ihre Gedanken zu
durcheilen vermochten? Nichts natürlich! Alles blieb beim Al¬
ten, und doch, es schmerzte sie fast, sie hatte sich eben wie alle
Welt an ihn gewöhnt und würde ihn gewissermaßen eine Zeit
lang entbehren, wie alles, woran sich das Auge aewöhnt und
es dann plötzlich vermißt, bis — bis des Lebens Wogen auch die
letzte Spur einer Erinnerung verschlingen und sich dahinwälzen,
ewig gleich und ewig wechselnd.

Nichts in der Welt war dauernd, und doch gab es Augen¬
blicke, denen man wie Faust hätte zurufen mögen: „Verweile
doch. Du bist so schön!"

Sie ließ die Hand von der Stirn sinken, zog die Nadeln aus
dem Haar und stand noch eine Weile in Gedanken versunken.
Der Kopf schmerzte zum Zerspringen, sie mußte sich unbedingt
niederlegen, sollte es nicht schlimmer werden. Doch Onkel Wla¬
dimir, — sie mußte noch einmal zu ihm! Vielleicht konnte sie
ihn sehen, vielleicht brauchte er etwas. Mechanisch griff sie nach
den üppigen, blonden Strähnen, die ihr über den Rücken flössen,
doch mit einer müden Bewegung warf sie sie wieder über die
Schultern zurück, es sah sie ja doch Niemand, höchstens vielleicht
der alte Elexei und vielleicht der Onkel, wozu also noch die Mü¬
he! — Langsam, mit gesenktem Blick durchschritt sie die lange
Zimmerreihe, durch deren zum Theil jetzt geöffnete Fenster der
Abendsonne rothgoldene Strahlen hereinflutheten, und blieb an
der Thür des kleinen Vorsaales erstaunt stehen. Dort, in dem
geradlehnigen Sessel am Fenster saß eine Gestalt, aber nicht
die gebückte des alten Alexei, sondern eine jugendkräftige, aus de¬
ren dunklem Scheitel der Purpur des hereinbrechenden Abends
in gluthrothen Licktern schimmerte. — Gerojew, wie kam er
hierher, und was hatte seine Anwesenheit an dieser Stelle zu
bedeuten? — Jetzt bemerkte auch er sie, legte das Buch, in wel¬
chem er gelesen hatte, bei Seite und erhob sich, um ihr entgegen
zu gehen.

„Ich glaubte heute nicht mehr das Vergnügen zu haben. Sie
noch einmal begrüßen zu dürfen, Prinzessin", sagte er, während
seine Augen mit eigenem Glanz über ihre noch immer zögernd
an der Thür stehende Gestalt hinglitten, „aber ich bin dem Zu¬
fall, dem ich diese Gunst zu verdanken habe, unendlich dankbar,
und es wird mir dadurch möglich gemacht, Sie um Entschuldig¬
ung zu bitten, falls i - vorhin Ihre Unzufriedenheit in irgend
einer Weise erweckt baben sollte! — Ich hoffe, Sie verreiben
mir und— und geben mir zum Zeichen Ihrer Verzeihung Ihre
Hand!"

„Gewiß, obgleich ick garnicht weiß, was!" erwiderte sie und
legte mit befangenem Lächeln ihre Hand in die seine, die er mit
festem Druck umschloß und dann schnell an seine Lippen führte.
„Aber jetzt erklären Sie mir, wie Sie eigentlich hierher gekom¬
men sind. Ich glaubte den alten Alexei zu finden und erblickte
statt dessen eine Person, die ich überall, nur nicht an dieser Stelle
vermuthet hätte!"

„Mein guter Freund, der Zufall fügte es also!" lachte er.
„Alerei wurde von seiner Tochter, die aus dem nächsten Dorf
herübergekommen ist. auf kurze Zeit abgerufen, ich kam gerade
dazu, als der alte, gewissenhafte Mann das arme Weib, wel¬
ches zu Fuß einen so weiten Weg gemacht hat, um den Vater zu
sehen und zu sprechen, kurzweg nach Hause schicken wollte, weil
er nicht fortzukönnen meinte. Natürlich ließ ich das nicht zu,
sondern versprach ihm. solange seine Stellung hier einzunehmen,
und schließlich ließ er sich überreden!"

„Und der Onkel?" fragte sie.
Er zuckte die Achseln.
„Bis jetzt blieb alles still!"

(Fortsetzung folgt.-

Gi-old -, Silberwaaren
und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu änsserst billigen Preisen.

Kein Laden. —Grosses Lager.
Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langsrasse3, 1Stiege , a. d.Marktstn

Ml  ü. Tausch tqu  alteiLGolfi ui  355#

ff Max Clouth Nacht., Kolileo cd  gros&cd  detail.
3761

Comptoir Nloritzstrasse 23 . Telephon 489.



20 November . 1900. Wiesbadener General Anzeiger LS Jahrgang . Nr . 271.

Socken, Strümpfe
empfiehlt in grosser Auswahl

Friedr. Exner,
Wiesbaden 4052 Neugasse 14.

Die beste,
stets frisch und süß schmeckende

schottische Hafergrütze
kaufen Sie billigst in der Landesproduktcn - Handlung
Julius Praetorius , 4212

■-  28 Kirchgasse 28 . - --

Stadthaie Mainz.
Mittwoch , den 21. November 1900

(Buß- uud Bettag in Preußen).

Nur einmaliges Gastspiel
des gelammten z. Zt . engagirten

Künstlcrperfonals des

FkWkslilter Orpheum.
Kolossales Riesenpropramm«. A.

Otto Rentier
(Deutschlands bester und povnlärster Humorist).

Preise der Plätze : 118/125
Saal Mk. 3.—. 2.—, 1.—, Gallerie Mk. 0.75, 0.50.

Mel, Kcticu, Lpiegklu»dNolstermartil
aller Art,

einfach bis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter Garantie
für nur solideA-bett. lo26

Ph . Seibel , Möbellager,
Bleichstratze 24

Specialität empfehle meine beliebten Stahl - U. Knpfe
sticke in geschmackvoller Einrahmung zu staunend billigen Prei-en.

t.ebnbardt'8 ^abnatkliei-,
Kirchgasse 6 , 11. Kirchgasse « 11.

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzilhne , Plombirnngen.

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung . 74

Zaon - Atelier Paul Rehm.
Langgaffe 28 . <?tfc » irchhof - gaffr.

Schmerzlose Zahnoperationen. Plombieren in Gold, Amaigam nnd
Emaille rc. künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9—6 Ubr. 1580

Den Reslbeftanv meiner
Haarlemer Blumenzwiebeln

gebe, um zu räumen, zu erurätzigteu Preisen ab. Gleichzeitigem¬
pfehle billigst:

prima ittnibiiimcntrfiblicimf, füiitt bUibbar,
angririrbeue Kyasiiilhtll mit Glas, liald bliitjniD-

fflollath’s SameUliaDdlling , Inh.: R. Benemann.
_ 7 MauritiuSvlatz 7._

Deutscher Hof.
Täglich: ß

G Wer Apfelmost. ©
Aechten weftsälischen

Pumpernickel
empfiehlt

Adolf Genter Sahnhafstr. 12
3124

Neu ! Ne»
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern -t- —
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht.Rheumatismus.Liabelcs.J,chiaS.Influenza .Nerven..Nleren.
und Lederlciden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut. Neuralgien,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder-

Abonnement -- t« Pension empfiehlt
II . Kupke,

„BadhanS zum goldenen Re
Goldgasse1.

Gesang u. Gesundheit
Ihrer Vögel erreichen und erhalten Sie dauernd bei Anwendung meiner
rühmli chst be kannten

Futter -iHischniigcii
für Körner- und Weichsresser. Letztere zu 40. 50. 80 Pf . u. Mk. 1.-*-
pro V* Ko. Sämmtltche Artikel zur Vogel -Zucht n. Pflege.

Mollaihs Samenhandlg.
Inh . Reinh . Benemann.

7, 91anridn »i)latz 7 . 1753

Billets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb .-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Kracht-, Eil - u. Passagierguf.

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc. stets vorrätbig . Bes. v. Creditbriefen.

Reisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden,

Theater-Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden

die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn und der Intern.
Eisenb .-Schlafwagen -Ges. 3761

Spiralfeder Matratzen
Für Händler zum Original - Fabrikpreis. 3703

I' b . 8eibel , Mövellager , « leichstratze 21.

Dieses 117/152
Kinderfahrzeu?
patentamtl . gesch. D R. G.

per Stk Mart 25 .—
unter Nachnahme liefert

G. Maafi 9 Alzey,
Dautfinhaimarlandslrassa 10.

uaiMtt

Sacht Wagrenfabrik
m . mm  AVgp (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält stets Vorrati, m 30 (uiusnmge«
sowie aller Sorten Pferdegeschirre , m

Reele Bedienung ! Billig * *« Preis «.
Alte Wagen in Tausch.

Krausnick & Co.
Goldschmiede und Juweliere

Kaiser Friedrichvlatz3 Wiesbaden Hotel „Naffauer Hof*.
Lager in Goldschmuck , Juwelen , Silbergeräte «.

Ständige Ausstellung von Gegenständen im neuzeitigen Stil.
Atelier für Entwürfe und Ren -Anfertigungen von
kunstgewerblichen Arbeiten jeden Stiles in Edelmetall.

y %AAAAAAA ^ AAAAAAAA/ ^ AA\
( Ausgabestellen HS $1C * §j
£ „Wiesbadener General Anzeiger", A

mit dem
0  Amtsvtatt der Stadt Wiesbaden. ^
% Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
0  ingerichtct , in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfangs

»enommen werden kann. Der

r

monatliche Abonnementspreis w**nur 40
Probenummeru werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

— r- .■■■ - ..l«. Filial -Expeditionen

Pfennig.

ßefinden sich:

Adelheidstratze — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller,
Colonialwaarn-Handlung.

Adlcrstratze — Ecke Hirjchgrabcn bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstratze — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial«
waarenhandlung.

Adlerstratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung
Albrcchtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtftraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring — Scke Uorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Heümundstraßr bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Blcichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung. -
Caftellstratzc 10 — beiW. M aus , Colonialw.-Handlg.
Feldstratzc 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Jrankenftratze 22 — bei K. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Gcisbcrgftratze 6 — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herdcrstratze 0 — bei W. Kupka,  Victualien-Hdlg.
Helenenstratzc 1« — bei I . Ph. Köhler  Wwe . .

Colonialwaaren Handlung.
Hcllmundstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialivaaren-Handlung.
Hellinnndsiratze — EckeHermannstr. beiJ. JägerWw,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndftratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hcrmannstratze 10 — der Moritz WeyerShäuser

Colonialwaaren-Handlung.
ermanustratze — EckeHellmundstr.beiI . JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug M ül lerSchreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnftrahc —Ecke Karlstr.beiJ . Spitz,Colonialw.-Hdlg
Jahnstratz * 46 - bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze — Ecke Wörthstraße bei G ebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
üarlstratze — Ecke Nieblstraße bei H. Bund,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Karlftratze — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz . Colonial-

iraareu.Handlung.
Lehrstraste — Ecke Steingasse bei LouiS Löffler.

Cotonialwaaren-Handlnng.
Ludwigstratze 4 — bei W. Dienstbach.  Colonial.

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Nbeinstraßc bei C. Hack.
Luisen strafte — Ecke Schwalbacherstraße bei I . Frey.

C>lonialwaaren-Handlung.
Mctzgcrgasie — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstr atze 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg.
Moritzstratze 21 — bei E. Wahl.  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstratze 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg
Moritzstratze — Ecke Adclhcidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Rerostratzc 14 — beiJ . Ottmaller.  Colonialw.-Hdlg
Ncrostratze — Ecke Röderstraße bei §. H. Wald.

Colonialwaaren-Handlung.
Rerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  fflra.

Schrcibwaaren-Handlung.
NicolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren- Handlung.
Orauienstratze — Ecke Aldrrchtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstratzc — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstratze — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstratze — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Nöderstratzc 1 — bei Ed. Notb,  Colonialw.-Handlg.
Nöderstratze 7 —bei H. Z borolski,  Colonialw.-Hdlg.
Röderftratze — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Coloniaiwaaren-Handlung.
Nöderstratzc — Ecke Steingasse bei Chr. Trainer,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstratze — Ecke Westendstraße bei S chl ot h a u er

Colonialwaaren Handlung.
Roonstratze — Ecke Uorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasic — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtitratze — Ecke Römerberg bei W mc. R o t h,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtftratzc 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratze 50 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbachersiratze — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
SchNialdachcrsiratz « 77 — bei Frl . Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingasse 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Roderstraße bei Cbr. Eramer

Colomalwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstratze — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Weftendstratze — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstratze — Ecke Jahnstraße bei G eb r. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Uorkstratze — Ecke Biöinarck-Ring bei E. LooS,

' Colonialwaaren-Handlung.
Dorkftratze — Ecke Roonstraße bei F. S oinmer,

Colonialwaaren-Handlung..
Zimmermanustr. —Ecke Bcrtramstr. beiI .P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß . Elisabethenstratze 5.
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'Altstadt-Consuui
Neubau 31 Metzgergasse

M offeriert-

Kaffee, gebrannt, vonM. 0.85
t3l psäsg**“
Lemöke-Nudcla .
ß,ee-GeMüie -Srudelf,

^s "söu !' ectmehl
gtfll. Marone » .

Zwetstbeu .
** junge Schnittbohnen T .

„ • n II <
' „ Erbsen

«öffne» .
xorinthen .. • •
lü Pfund -E,mer Gelee .
40 Pfg. per Schopp, feinstes Salatöl
M , * » Tafelöl

„ Petroleum
7 l größte Holzschachicl Wichse

8>, „ Schweb. Feuerzeug
5 , Neue Bollheringe

60.

pro Pfund.
bis t. 50.

. 29 Pfg
° 83 «

40 u. 50
. 13 .
. 17 „
. 14 .

25 u. 35 „
. 40 ,
. 34 ^
. 35 „
. 50 „
. 40 „
1.90 Mk.
. 40 Pfg.
. 60 .
. 17 „
. 7 *
. 8'/, „

alles franco Kans selictfrt mit 2t Rabatt.
Kohlenlöfs'
Stocheifen
Kohlenkasten
Köhleneimer„
Kohlenfüller„
Ofenschirule„

en

Franz  Flossner, WellritzSrdße6.

von Mt. —.15 an
ff ff -SO ff

ff ff 1.10 ff

ff ff 1.50 ff

ff ff 1.50 ff

ff ff 4- ff
empfiehlt 3260

p . p.
Verehrlichem Publikum vongWieSbaden und Umaegend zur gefl.

«achricht, daß ich mit dem heutigen Tage die alleinige Niederlage der

ßmerei„Zur Sonne"(I. Schmidt Söhne)
Mainz,

übernommen habe.
Empfehle Prima Lagerbier ( hell und dunkel ) in ganzen

and halben Flaschen, sowie in Gebinden. Gleichzeitig einvsehle ich oaS
uirgezeichnele erste Kulmbacher Aktien -Exportbier in ganzen
mib halben Flaschen. Bestellungen im Haus oder Fernsprecher 658.

Um gefälligen Zuspruch bittet 4206
M l *h , Lang , Adelhaidftrafre 49.

Latrinen, Grubenu. Sandfänge
«rben sofort entleert. Bestellung vicbricherstr . LS . 4044

August Ott »en .,
W- _ Abfnhrunternehmer. _

Adlcrstratze 34 . iJClltBÖHl ttfi *IS01lfllttl Kl. Kirchgaffe 3
Helenenftraste 2 Ecke Bleichsteafte.

Offerirt:
Feinstes Tonfektmchl per Pfd. 15, 18, 20 Pfg.
Neue Pollharinge 5, 7, 8 Pfg . per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8'/, Pfg..
Peiroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg. größte Holzschachtel-Wichff7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinstes Salatöl 40 Pfg.
60 Pfg. ver Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd..Eimer.Gclee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 243V . Alles franko Haus. Telefon S4S0.
Inhaber : A. Schaal.

Schweizer Stickereien.
Bringe hiermit mein großes Lager in Stickereien in empfehlende

^ »nerung und mache darauf aufmerksam, daß ich als St . Gallcrin be-
lniders vortbeilhafte Einkäufe mache, hauptsächlich auch in günstigen
"sten und Musterstücken, welche billig abgebe.

Kleiderstoffe.
3993Saisonartikel wie gestickte Blouse«

""ö und farbig, verkaufe mit 10 "/y Rabatt.

W . Mussmaul,
Kapellcnftraste 2.

Frau

Grosse internat.

Bekleidungs-Akademie.
Direction Hch . Wleyrer.

\ar Rheinstrasse 59, I . Et.
^wissenschaftliches und technisches Lehr -Institut

allerersten Ranges
P für die gesammte«amen -Schneiderei,
' . nach Neuem,
unbedingt sicherem und leicht erlernbarem SystemA ohne Concurrenz.

ff*® Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
(gratis ) von dem tadellosen SU * und ele-

Formen (selbst ohne Anprobe) vorher tiber-Wt zeugen. 3095
^ ®R®ferenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis.

Mr den coulantesten Bedingungen
Mfe ich stets gegen sofortige Kasse

U . " Möbel , Betten . Pianinoö . 109l

tz,, ganze Einrichtungen,
N? / Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

I , Haltungen von Bersteigerungcn unter billigster Berechnung.

4l«d Inhr, Wöbklhaiidliing, Goldgalfe 12.

Wiesbadener General -Anzeiger 15 . Jahrgang . Nr 271

Taxator und Auktionator.

GiSnniMts-
Biaden

I. Qualität
per Dtzd. 1 M. j
V, Dtzd . 60 Pf . I

s
V*

e *

j Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter - u. Clystier -Rohr
von Mk. 1.40 an.

<# «•/\ *4:

%

| Grosse Auswahl

✓/

Chr. Tauber , Drogonhandlnng,
Klrchgasse 6 . — Telephon 717 .

Grosse international«

Meiöungs NKaöemie.
Direction : Hch . IWeyrer.

Mur llheinstrasse 59 , I . Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen , Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark . —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen , erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 3510

Vertretung leistungsfähiger StoffbÜStenverkailf
Kleiderstofffabriken. (zu Fabrikpreisen).

Bfl/ LckhauS (« aitwirtbfchaft.
fo *2 ' Anzahlung 8000 Mk.. Bro

.. . . . 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen.
_ . „ _ _ _ Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage,

abtheilungshalber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten
Joh PH. Kraft . Bleichstr. 2. 2.

L^ aus mit Thorfahrt oder Laden, Ladenzimmrru. Werkstatt,
2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. bei

4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in besten Zu.
stände und reniirt 3500 Mk. Miethe. Näheres bei

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
IjLastwirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn, Garten-

wirtbschaft, ohne Concurrenz. rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
» leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch
" Kraft . Bleichstr. 2. 2.

«HeucS HauS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,
5 Zimmer , Bad. elektrisches Licht im Stock, in der

j| Nähe des NonnenhofS, sehr preiSwerth zu verkaufen oder gegen
8  Bauplätze einzutauschen. Auskunft und Pläne durch

Kraft , Bleichstr. 2. 3.
ff ÄönS mit Laden, großem Hof u. Lagerräumen, mit einem
8  V vorzüglichen LaudeSprodukten-,Flaschenbier-u.Wurst.Geschäft,

I“wegen Krankheit für 52000 Mk.bei 5000 Mk.Anzahlung mitGeschältu. qr. Inventar zu verkaufen durch
Kraft , Bleichstr. 2. 2.

L^ auS für Weinhändlcr in der unteren Adelheidstraße mit
8  5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugsbalber zu ver-
A kaufen durch Kraft. Bleichstr. 2, 3.
I HĤ eueS Haus Bismarckring. 3 mal 4 Zimmer. Bav. vorn
D WV  u . himcn Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2
v « Jenes 4ftöckigeS 3 Zimmer HanS . vorn und hinten

VV  Garten. Lage Westviertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch
Kraft . Bleichstr. 2. 2.

L/LckhauS für Metzger, mit Stallung. Futterraum, alles vor-
banden, hat 2. 3 und 4 Zimmer-Wohnungen. elektrisches

Licht, Leucht» u. KocbgaS, vorn und hinten Balkon, mit einem
. lieber,'chuß von 1500 Mk.. zu verkamen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 3.

Zu verkaufen.
Rcntabl . Etagenhaus Nbeinstr. 7 Zimmer-Wohnnna. vorge- I

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen I
durch Wilh . Schützler . Jabnilraße 38. U

HanS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M.,

durch Wilh . Schüstlcr . Jahnstr . 36.
HauS. ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 55,000 M.. Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Schiiftlcr , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeiueS CtagenhauS Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 38.
HauS südl. Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüffler , Jabnilraße 36.

Haus Elisabethenslr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Zlnzahlung.

durch Wilh . Lchiiffler . Jahnstr. 36.
Gtagen -Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Pillen

zum Alleinbrwobnen in allen befferen Lagen
durch Wilh . Schüstlcr , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein- und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern. Bad,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüstler , Jahnilr . 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

NicolaSstrahe. Ä
Etagenhaus , ganz nahe der Nbeinstr., 4 Zimmer-Wohnungen. p.<I besonders für Beamten geeiqnec.5g durch 2vilh Schiiffler . Jahnstr. 36 ^

I Sluftalt für D' RtßlTflg.,u.(Slchtr.in Derb-in.fjomöop. ®|a
beh. Magen -, Nerven - u. Francnleidc ». HalS -, Haut - u. (tte-
fchlechtökrankheiten. Flechten u Lchwächezuftäude . 4393

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biele Danks.
Lvrechft . täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

M. Felgentrea , in Benr.: O . Meiff , Bleichstr. 6, I.

Die Iiiiiilobilikil- und Kypoihkkeil-Age»t«r
von

J . &  C . Firmen ich,
Hetlnittndftrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Eckhaus , mittlere Rheinstratze. für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist Wegzug- Halber zu verkaufen durch

I . k (£. Firmenich . Hellmundr. st53.
Ein HauS mit flottgehender Wirthschaft in sehr guter Lage

zu verk. durch I . $; ' (£ . Frrmenich , Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . £ <£ . Firmenich , Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Ruthen Terrain,
wegzugshalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
deS Waldes mit ca. 90 Nuthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen , Einser- u. Walkmühlstraße, im Preise von
54, 63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
auSgestaltele PenfienSvilla (Eurviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänfer mit Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neue- rentabl. Eckhaus mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil, zu verk. durch

I . 8S C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues HauS mit Stallung u. gr. Futtcrräumen,

auch als Lager zu benutzen, Berhällniffehalber zu verk. durch
I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je 4-Zimmer-Wobn., Balkon, Bad,
reut, fast eine Wohn, frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Befchäfts - n . Etagenhäuser,
süd- und westk. Stadttheil, 'owie Pension-- und Herrschaft- «
Billen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Freund
der Hausfrau '*

wird

.£ « ßj

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan genannt , weil es alle
Vorzüge eines Waschmittels in sich vereinigt
Es macht die Wäsche blendend weiss ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

Menzerchaurr's
Zithern

sind von Jedermann sofort ohne Borkenntnih zu
spielen.

Leicht erlernbarstes und schönstes Instrument
der Gegenwart.

Preis Mk . 20.
Abzahlung bei Anzahlung von Mk. ö .— gestattet.

Grosse Auswahl unterlrgbarer Noten.

Eris §t Bingr,
hellmundstr. 24

Agenten bei hoher Provision gesucht.
3262

•Emgctrolfen la 4320

stark bluhbar , empfiehlt billigst die Samenhandlung

von»Julius Praetorius , Kirehgasse 28.

Cognac
die beliebtesten deutschen und franzö¬
sischen Marken empfiehlt in ganzen und
halben Flaschen

Carl Groll,
■ ■ Schwalbacherstr . 79. §■

Telephon 740 . «om

WÄyJfo:'.

r
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Wohnungs-Gesuchf
Möbl. Wohnung.

Herrschafllich schön möbl. Woh.
nung , besteh. aus 1 od. 3 Wohn¬
zimmer und 1 geräumiges Lchlaf«
zimmer mit 2 Betten , wird für die
Wintermonate gesucht. Offerten
mit Preisangabe per Monat wird
unter G . P. N . an die Exped. d.
BlalteS erbeten. 3516

VermielKungen.
5 Zimmer.

«Llumenftrahe 7 , Hochpart..
5 Ziintncr, Bad , Balkon, Bor«

gart ., Küche. Zubehör . Gas , r . L.
im Kurvienel . zu vermieth. Anzu«
sehen Mittags 12- 3 Uhr. 394b

a^ erderstraste SV , Neubau,
5 .Zim ..W °hn., Bad u . Zub ..

g>. od. fp. zu verm. 3828

_ 4 Zimmer

Herderftr . Ä4 ,
Ecke « iehlstraste , Neubau.
4 und 5 Zimmer.Wohnungen mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör so¬
fort oder später zu vcrnnelhen.

Näheres erste Etage im Haui'e.
selbst. 2884«cke Luxemburgsir.u.Herderstr.

gegeuüb. d. freien Platz sind
L u . 4 Zimmerwohn , mn
Balkon, Bad u. allem Zubehör
aus sofort od. später zu verm.

Näh . Kirchgasse 13. 1. Stck u
Kaiser-F riedr.-Ning 96. I. p. 5980

LHLAetsrcnbnrgstr . 4 , 2 St ..
4 Zimmer , Küche, 2 Mans .,

Bad . Balkon, per Jan . od. früher
zu verm. Preis 700 Mk. 36 .6

Jrankeustr. 15. 1. St, dre,Ziium. u. Küche, weg. Geschäfts,
übernahiue, a. 1. Jan , z. v. 4397

2  Zimmer.
cke Adolphsallee und Ul-
brechtstrafie 17 . Part ., sind

2 Zimmer an besseren älteren Herrn
zu veruiiethen. Näh , daselbst. 4516

Möbttrte Zimmer.
2 mm.  jiinuirt ÄK
L . Holter , Adolfstr. 3, Stb .p.3822
fC, \u sch . fr. U' öbl. Zimmer
\5 « sehr billig z. v. 2526

Albrechtstr. 28, 1. Etage.

AlbltWr. 31, Äiaü
wöchentlich 10.50 M. 3767

4« »eichs»raste 2,  2. El . Wohn
und Schlafzimmer , oder ein»

^eln zu vermielhen.  3994
Junger Mann oder Fräulein

erhält billig schön möbl. Zimmer
Blücherstraße 3, Htb. Pt. 3975
LĤ lücherstraste 7 , Mlv . 3 . Ät ..
HJ  kann solider Arbeiter Schlaf¬
stelle erhalt u . 342 l

F

lllauergasse ll . 1 lks., ein möbl.
SU Zilliliier mit od. ohne Pension
of. billig zu verm. 2432

^IZoriqstrastc 41 . Hih. 2 Sr . l.
JJl  können junge Leute Kost und
LogiS erhalten. 2988

1 anständ. Arbeiter crh. sch. Log.
Moritzstr . 45 . Mrb.. 2 Tr. l.

4519

^dttoritzstr . 72,  Hihs . 1. Sr . r.
kann ent Herr Theil an einem

schönen Zimmer haben. 3997
HVJeroftrahe 18 . 2. St ., heizb

l. Mans . an anst. ruh . Person
zn vermiethen. 4342

Crauicnftr. 2,  pari., möblirieMansarde m. Kost z. vm.4357
ranieustraste 4 , P ., me bst
gr. Part .-Zimmer mir oder

ohne Pens ., an zwei Herren zu
vermiethen. 3661

Ein o. zwei reinl . Arb. erd. schön.
LogiS m. od. ohne Kost bei Müller'
Oranienstr . 62 , Hlb. l . 4386

6 chöli möblirt.Borderzimmerbillig zu vermielhen. 3225
PhilippSbergstraße 21 , 2 ' /., Trepp.

Mietzlftrahc 10. 1 Ltg. I.
schön möbl. Zimmer a. b.

Herrn zu verm.  4145

Dmllicrg 28,151 . 1.,
möbl. Zimmer zu verm. 4012

Ulieiubaltnflr. 2, II.,
gut möblirteS Balkon - und
Schlafzimmer , möglichst auf
dauernd zu vermiethen. 4473
^aalgafse No . 22 , 2 St.
W möbl. Zimmer ui. 1 od. 2 Betten
zu vermiethen 3852

Skttobeilürgßt I,
3. Eloge, zwei möbl. Zimmer auf
ofort zu vcrun  2505
^eerodeuslr . 9. Milletb . schöne
"V Mansarde an e. P . z. verm.
Nah . Steingasse 12, l St . r. 3889
/einfach möbl . Zimmer billig

zu vermiethen. Secrobcnstr.
LI, 2. Hlh., 2. St . rechlS. 2281
^charnhorststr . 5 ein oder zwei

gut möbl . Zimmer im 1. St.
z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
bis Nachm. 5 Uhr . 3530

Möbl . Zimmer mit ob. o.Pension.
Näh . Kleine Schwalbachcrstraßc2,
Friseurgeschäft.  3618
Lchwalbachcrstr . 71 , 2,  ein
-9 möbl. Zimmer mit sep. Eingang
zu vermiethen 4394

LILlnmenftraske 7 , gr. möbl.
Zimmer a. ruh . Pers . zu verm.

Anznseh. zw. 3—5 Uhr. 3954
rankeustraste 9 . 3. Sk., erhalten

junge Leute Logis. 4434
Anständige Leute erhallen schönes

u saub. LogiS i. Bdh . mit o. ohne
Kaffee Fra iikenstr. 19, Bdh . pt. 3409

Fraukeustr . 23,
möbl. Zimmer zu verm. 3800
^raukenttr . 24,  3 , " nfach

möbl. Zimmer au einen jg.
so lid. Mann j.  verm 4017

Frankel ' str. 26 , 1,
gut möbl. Zimiiier zu verm. 2735
/Llvthestr . 24,  Bt , 2 nibfel!

Zimmer zu verm. 4470
Hermanustraste 3 kann ein

anst. Mann Kost u . LogiS(wöcheinl.
10 M .) sof. erhallen.  3428

2 mövl. anschließ, hübsche Z »».,
sowie 1 einzelnes, Mitte d. Stadt,
in rnhg . Hause. Schulberg 6, III.
an 1 od. 3 Pers . bill. z. verm. 4161
FHialramstr . 0 B . 1 . kann
yj l anständiger Arbeiter teil
an eitlem sch. Zimmer haben. 3522

Anständiger junger Mann er.
hält Kost und LogiS Walram-
straße 25. 1 r. _ 420'
sTOalromftrafic 37 . können

Arbeiler Kost und LogtS
erhalten.

1 Mansarde . Schlafstelle, zu
vermictbktt. 4445

Kuhn . Wellritzstraße 48.
8N nst. Frl . findet in gm. Hause

möbl . Mansarde 3738
Näh . Adelheidstr. 11, 2.

Kaden.
mit Ladenzunmer u.

VilULU Wohnung und eine
Wcrksiätte für rubigcL Geschäft mit
Wohnung billig zu vermielhen.
Kvruerstraste 0 . I. 3447

Laden
mit Ladeiizimmer, in der Nähe des
Kochbrunneil. sehr greignel für
Herrenkleider-Psaaßgrschiisl m. ob.
ohne Wohnung sos. od. spater zu
verm Oft . u„t. A. K . 1200 an
den Verlag d. LI ._ 4057

H crmannstraste 7 . 3 St . schön
möbl. Zimmer sofort au best.

Herr » zu verm. 3415
^criiiannstr TT", 3 . T .'

erh. 1 ja . Mann Log. 3900

^elenenstratze 3 , 1. Et ., nahe
Ä^ Bleichstr. gesunde Lage, g».
möbl. Zunmer zn vermieth. 3435
L^ ellmundstrasie 1 « . % S ' .

erhält ein junger Main ' Kost
und LogiS. 4355
4l « tznstr 2,  1 l., Ich. möblirteS
A Zimmer m. K., wöcheinl. 3 M ..
a. H. zu verm.  3372

Ein reinlicher Handwerker
erhält schönes LogiS Jahnstraße 5.
Stb . 1. Et . 4068

Wölil. Jiramcr ohne
w _ _ . . ru
verm. Karlstr. 20 , 2 Tr . 4419

FH örnerstr . 7 , 3 r. . e. kleine
Cl  Frontspitzwohnung v.2 Zimmer
u , Küche a. ruh . L. z. verm. 4468

zehrstr 7. l . ruh . schön möbl. Zun
' sner zu verm. 4222

Werkstätten etc.
iümserstr . 14 i. e. groß. Keller in.
VJ Schrotgang sof. zu verm. Drrs.
kign. sich a. s. Logerraum. 2400

Oranienstraße 31
große. Helle Werkstätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . H-.ulerhauS
bei Lang _ ^306

A . JL. Fink 4
Agentur - und 693

Commisfiousgeschäft,
^issbaäsn,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und

Berkau » von Jmmobiileu.

Empfehlungen
werdni schön u.
ausgarnirt 8320

_ Walramstr . 25 , 1.
4£ # bt4Ut w. GlaS . Marmor
Wltttitli Alabast.. sow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Master haltb 4183

Uhliuann , Luisenplatz 2.
Eine

nichtige Lchiikiderirl
empfiehlt sich in u. anß . dem Hause
Bleickstraßc 25, Part . 5930

aLeiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6, H. 1.

_ 7128

Jür Alimrii!
Ausverkauf eleganter Hüte
schon von 2  Mk . an . 4138

PhilippSberg 45 , fort . rechlS.

Putzarbeiten
w. in schönster Ausführung ange«
fertigt, Hüte von 50 Pf . an schön
garnirt . 4029
_ Kiichbofsgaste 2 , 3.
4W ähmaschinenreparatureu
"4  werden g. u. billig auSgcsührt.
4144 Walramstr . 8. 3. St.

Kür Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster

Ausführung zn bil igen Preisen.
Maaßarbeit innerbt 1b 6 Stttiiden
bei Job . KSlotucr , Schaslen-
sabrik. Neu gaste 1, II . 1676

Wäsche jed. Art w. z Waschen
u . Bügeln äugen , schnellu b. des.
BiSmarckrinz 36, Hth . 2 l. 4 09

Jg . Dame übernimmt noch
schnfkl. Arbeiten. 4525

Lsterien X . M.  125 Haupt-
postlagernd Wiesbaden. _

SBtijänDlunp.Tii.BraDdl,
Lac. Methode. Hydrotherapie.

8 ftircbnrri
BiSmarckrina Ä0 . 4517

Trauringe
liefert da« Stück von 5 Nkk. an

Aep«rRt»rr«
in sämmtlichen Lchmucksachtn
sowie Neualisertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstrn Preisen.

F. Leiiinann Goidaibeiter
Langgaffe 3 1 Stiege.

682 Kein i ?ade » .

Dranringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten , lieserk
zu bekanuc billigen Preisen« sowie
sämmlliche

Goldwaaret»
in schönster Auswahl .' 1184

hm  Gerlach,
Cchwalbacherstrahc IV

StmerzlofeS Lbrlochstewen gratis

Versuch Dem GM!
Nächste Zicsung I Decbn.
Jährlich 0 Zikhmiften mit inäflcf.

* 5 Mill. 380000 Frcs
? • Türt . S «nat «-« isenl' ahnloose
2 j. Z . jährl ch i°:oe» «r Ha »? tlre >>kr
- 3X603 080 , 3 x 300800 2
5 3X 60000,3 X 25000 , ~

6X20800 , 6 X »0800 et« f
Iliiszahluiig ' mit 58 p6t . »

“ Jedes Loos «in Treffsr. Z
w Cfferlren Oriziiialloose , sowie An . ^
L Iheile »u MiteiaeiiNium für alle 7*
r noch staitsinten ^en .-riehiingen in , »

Abonnement bei monrNichcr Ein - N.
A zahiung von 3b0v 5

^ nur4 Mk. pro Antheil. *

| Arlicits-Naihiiikls. j
Anzeige » fil« diele Rubrik bilten wir bis

11 Uhr BormittagS
int »seier Sxpectrion «iitjulieiern.

Ein Älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unterbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug«
nisten, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off . unter A.  M . 8767 an
die Exped. d. Bl._

Geb. jg. Kaufmann in Sped.
erf. w. Stellung in kauf»!. Ge.
schüft oder Büreau . Ansprüche
bescheiden.

Ostert unter X . 4484 an die
Expedition d. Bl.

ei«Md . Irünlfsn,
2d Jabre alt, geübte von Autoritäten
geprüfte Masseuse, mit der Ver¬
abreichung aller Arten Bäder gleich¬
falls iollkommen vertraut , sucht
für jrfci oder später dauerndes
Engagement in einem Sanatorium
ebte aiö Pflegerin bei Herrschaften.

Offerten nebst Gehaltangeböte
werdeit unter P . P . 3525 an die
Exped. d. Bl . erbeten. _

Offene Stellen.

r

Männliche Personen
giit ein hiesiger Bureau wird

ein junger

Schreibgehilfe,
mit einfachen Bnrcauarbeiten ver¬
traut und im Verkehr mit dem
Publikum bewandert, sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zcugiiißabschrifteii uut . W . 420
an die Expedition-_ 3981

3 tüchtige

MsdeMkiiltt
gewünscht.

Gest. Offerten mit Lobnanspruch
unter Nr . 3527 an die Expedition
ds. Blattes.

Redegewandte Herren als
Reisende u. Colporteure f . Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankrnstraße 2 , 1 l.

| Mt . leg . Nebenverdienst!
Bei festem Geh. und hoher

Prov . suche tücht. Perl , s^ d. Berlr.
nt. neuest, präm . Thür - und
Firmcuschilder . 4481

PöttersNachf .,
Düsseldorf . Huniboldstr.

Kolporteure und Reisende
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eiscnbraun.
Buchhandlung . Emserstr. 19. I.

Junger finit,
gesucht Luilenstraße 37.

k
43^0

ifitt braver Junge
Beschäftigung gesucht.

1

W crkstätte kl., hell, auf ^gl.
od. sp. zu verm. 3700

Spiegelgasse No. 8.

I
a . Nach». *0  1 >f. Porto.

GewinnUst « nach jcder Ziehung.

Bankhaus Danmark
Kopenhagen K 002

I
«LUeitzenbnrgsir . 4 wrotze
^4 ? Werkstatt zu vermielhen.
Näheres pari . _ 2992

Geld.

Es werden aus eine Nach¬
hypotheke

6000  Mk.
ohne Agent gesucht . Pünkt¬
licher Zinszahler . Offert , mit.
Ph . O . 4032 postlagd . 4042
j«W>arlehen -. Capital «Suchende
^ erhalt, sofort geeign. Angebot
v vllnkarc Com.Biir .Aachen. 3443
L^ ciralh wunschendc Tainen u.

Herren ! Send . Adress. an
„Fortuna 5." Eupen . 3444 J Aachen.

Zaginveßkil
mdArbkitDmse,
mehrere 100 Stück, dopveltgestrickt
von 118 an . in reiner Schafwolle,
sowie in dandgestrickr5 die 8 Mk,
Seidenwolle , wunderschöneRkuster,
9 Mk. Sämmtliche Wollanikel
bekannt billig. Nur in der Strickerei
und Wollwaarengeschäsl

Leyriinge.

3793
Lllki'.l>ojk!!z«sse 1l

und

NiarMiße 23.
^tcllung jed. Arl . ' llich. villig!
^ Schreib, an Dünker ’e Verlag.

3442

Schrclllkllrlsriiiilgk
6544 Mbrcch.str.

Wrivliche Prrsonen.

junger Mädchen für leichte Ar-
$  beil gesucht. Jos Link , Buch¬
binderei, Friedrichstr. 14. 4213
LlU tücht . Mädchen für Haus.

und Küchenarbeit sofort gesucht«
2340 Platierstr . 16.

Siur iUouatöfraH atf.
4440 Schulberq 6. 3. Sl.

für leichte
2287

Manerga ste 12, 2 rechts.

Bercin für unentgeltlichen
Mritsnachittl!' "

im Rathhau «. — Tel . 2377
ausschließlichePerösfentlichung

städtischer Stellen.
«bthciluus iür Mänuee.

Arbeit finde » :
Herrschafts-Gärtner
tzttindrucker
Tüncher
Schuhmacher
Lehrling: Schneider, Spengler.

Tüncher
Herrschaslsdiener
Kutscher
Landivirthschaftliche

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Maler
Echrein«
Spengler
Tapezierer
Wagner
Bureaugehülse
Bureaudiener
Herrschaftsdiener
Einlassierer
Silber « u. Kupierputz'.
Melker (Schweizer)
Taglöbncr
Krankenwärter
Badmcister. _

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Siellen -Benniltelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend?.

Abtheilang I . f . Dienstbsteu
' und

Arbeiterin "- » .
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«. HauS «, Kinder«.

Zimmer - u. Küchemnädchen
Hotel-Personal.
Wasch-,' Putz « u . Molmtlrauen.

Gut .empfohlene Mädchen • erhalten
sofort Stellen . -

Näherinnen u. Büglerinnen
AvtheUung U für feinere

Berufsarten
vermittelt:

Kinderfräulein u . -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen,
Erzichcrinnen,
Berkäuieriiinen
Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen . _ _

Gesucht
Hotels , Pensionen , Restaurants und
HerrschafiShäuser , ferner eine
Kammerjungser , Kiiidersräulein,
eine Perkäuserin für Metzgereici
eine Verkäuferin für Milchkuran«
statt, Büffet « und Servierfrälilein.
beffere Stubenmädchen , einfache
Zimmerniädchcii , adrette Allein-
mädchen, Hausmädchen und tüchtige
Küchenmüdcheil. 4494

Dörner ’e
erstes Central - Bureau

(Büreau 1 . 9tangcS ) ,
4  ManritinSstraste 4 , 1. Et,

Tel . 571 . _

B effereS Fräulein sucht Kunden
zum AuSbessern der Wäsche

und Kleider . Helenrnstr . io,
HintkrbanS . Part . 4186

Mädchenheiin
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraste 05 U.

ki .fort u. später gesucht: Allein .
Har.«-, Zimmer » u. Küchenmädchcn.
Köchiunrn ür Privat u. Pension.
Kindei zärlnerinnen .Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». tUcfswr , Diakon

Ei» fast neuer
Metzgerwa ^en

mit Breakeimichinug zu verkaufen.
Helenenstraste Ro . 5 . 4497

8*t.
41

Ein junges eunachcö
_  Mädchen für Haus
aröcit^ grsuchl Maurtt .uSstraße 9.
Schnhlädcn. 4423

Kntscherinöntel,
Ueberzieher

«nd Joppen
gröstrer Auswahl sehr

billig . 4514
A. GörJach,

16 Metzaergasse 10.

m

iuttsiilnuifc
sind zu verkaufen. 4508

Hochstälte 10 ._

Gksllldkbkttkll
complett , sowie einzelne tz. ..
stellen . Strohsäcke . Seeor,I
und Rvsthaarmatratzen . gs,. '
sauberes Beltioerk,
4513 billig.

A . Görlach.
16 Meygergaffe 1«

Neuer 3 thnliger
N u tz b a « m-

Ka»tklfasitzkil-viW
Mk . 90, zu verkaufen. 34̂
Friedrichstr . 50,1 , St fl ^

®m tüchtiger lunger ftaufiü^
sucht hier oder in nächst»
gebung ein altes, gutgebnidrr
gemischtes Waarengcschäst. gUtJ,
lvaaren-. Galanterie , ober Manu-
facturwaarcn - Geschäft
pachte » oder zu kaufen . Tu,,
tioii oder Baarzahlung bis »
6000 Mk. Gest. Offerten erbttea
unter W . B. 3077 a. d. Exp. h. Kl

MeWMLmU
Divan u. 2 Sessel . Mk. 140
auch getheilt zu verkaufen. 34s9
Friedrichstraße 50, 1. Stg . rtî ti

Walkmühlstr.
schöne Billa mit Garten füiM
Familien paffend, unter der Lw
zu verkaufen. Offert, uut . ll. -M
an den „General-Anzeiger". 4̂5ul

Doppet ' Ponny m. complm-u
Geschirr und Wagen bill. zu Oert.
4447 Saalgaffe 14 i.

Einspänner silberplan. Pst
geschirr billig zu verkaufen.
4448 Saalgaffe 14 i. 8.

Gut erhaltene 4438

WnIttWmikhtk
und Fracks zu verkaufen.

I . Riegler . Goldgaffe 5.
eue doppelsp. Wagen zu

kaufen Wellritz str. 16. 1. 4127

Jungt KliimikiWl
abzngebcn i St . 5 Mk. 4467
Hcllmundstr. 31. Bordh. 2 Sit

Schöne

Kanarienvögel
sind preiSwerth zu verkaufen.
4474 Rbeinbahnstraße 5

Doppelt 3 Z
VlUlU . HauS sofort zu vm
kaufen. Käufer , welche sofott kaum,
wollen sich melden. Off. unt.LA.
2500 an die Exped. d. Bl. 2501

Engl.

Pnlmnmittl
(Taillenmantel ) für gr. Mittelsigur,
gut erhallen, billig zu verlausiL
Hellmundstr . S , 3 l. 44»

tfofoslüttfrr,
Bogelhccke u. Käfige bil z-
verk. « lücherstr. 11. 3 r. «gl

Dikls ÖUttfrtitiU»
15 u. 10 Pf . per Pfd., von20Pfl>
an Zusendung iuS Haus.

Billa Pomona,
3319 Jdsteincrstraßk. --

Proben in der Gürtn ' rwob'E

IlitHsiü MS älidkk

76 Lanaaaffe 3. 1 L-tieg^

'Neue 3 theiiige

UatlMc lu-t Kcil
Mk . 25 , zu verkanfen. 3490
Flikörichstraße 50, 1. Slg . rech

(Arvtze Parthre

Winlerhoseu
^ Gelegeuhertobauf

ä Stck. von Mk . 4 . früherer Preis
Mk. 6 . 4514

A . Görlach,
16 Mevaergafie 16.

ur gcarb. Möv.. >n. Handarv.
L llKw . Ersp . d. Lade,im. bill. zu
HLl/verk . : Vollst. Betten 50 b>S

1(X) Mk.. Bellst. 16 bis 30,
Kleiderschrank ,». Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24 —30. Küchcnschr. best.
Eort . 28 —32 , VerticowS, Hand«
arb ., 31—55. Sprungr . 18 - 24.
Matratz . m. Seegras . Wolle, Asric
u . Haar 10 - 5,^ Leckd. 12- 25,
best. Soph . 40 - 45. DivanS u.
Ottomane 25 bis 55 . pol. Sopha-
tiichc 15 bis 22. Tische 6 b>S 10.
Stühle 2.60 - 5, Spiegel 3 - 20.
Pfrilerspiee,. 20 - 50 Mk. u. s. w.
Frankenstrafie 10 . Vdh. vart
u . Hinterb .' pan . 1318

Kauarienhähne , gute Sänger.
sowie Znchtwrivche » sind zu
haben 4437

Neugasse 12, Stb . 2.

Dikbriiliktllraßk 19  k.
gebraucht, boppel' päilii. Wäger
eine Handsedcrrolle b'll» *
verkaufen. 4043

Hklkgcuhkll!!!
Ein nußb. Büffet und *'"' "
Plüschgaruirur weg*n -
Mangel billig z. verkamen . 1 ^
M övelg. A. Leicherm.AdelbcM ^.

u kaufen gesucht nne
Eigarrengcsch. -; ' -aZ theke für Eigarrenge,^ - - -j

bm'elbe 3- 3.50 üli« . “
Hu erf. i. d. Exped.
Em Mtonc Poltinantel

Kutscher paffend zu verkam-. ^
Kl . Kirchpane 1. 3.

tziiic|liil)n*flf(tlinf*[[4
sehr gut erhalten, sowie un ^
Lopha . NnfibaumtlUv J etI,
dcrschrank . noUnauö'^ ^ qCl
Teppich und VorbE * ^
Illauiniiiangei, ,ow:eWl * " . ab.
ziehet von 3 Mk. au blU1̂

raurnikuljälillt. K
singerzabm. m. d'*Sjahr.AU-». ,^ k.
von 10 M . au zu ,°k.
Philipprberastr . 33,

0 tu Poiie» rciiiiuoh * ®yjfji
für Anzüge billig zu
4412 Jahnst^ ^ -^

Lin gebt. N. GaSol «» ^ D 6^
Sorte ) zu kauf. gef. »*!>- 43»
4339 an die Erved. ^
1 Seegras -Malratze
1 Nachttisch. 1 kl. SpE
Hellmiindstr. 37. M'tteld. »'


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

